
BUNDESMINISTERIUM 
FüR ARBEIT, GESUNDHEIT UND SOZIALES 

An das 
Parlament 
Präsidium des Nationalrates 
Dr. Karl-Renner-Ring 3 
1017 Wien 

2AI/1F 

GZ: 51.013/4-1/00 Wien, 13. März 2000 

Betreff: Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem das ABGB, das EFZG, das HGHAG, das 
HausbG, das HeimAG, das UriG, das AngG, das GAngG, das SchauspG, u.a. geändert 
werden (Arbeitsrechtsänderungsgesetz 2000 - ARÄG 2000) 

Das Bundesministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales übermittelt in der Anlage 25 
Exemplare des Entwurfes eines Bundesgesetzes, mit dem das Allgemeine bürgerliche 
Gesetzbuch, das Entgeltfortzahlungsgesetz, das Hausgehilfen- und Hausangestellten­
gesetz, das Hausbesorgergesetz, das Heimarbeitsgesetz, das Urlaubsgesetz, das Ange­
stelltengesetz, das Gutsangestelltengesetz, das Schauspielergesetz u.a. geändert werden 
(Arbeitsrechtsänderungsgesetz 2000 - ARÄG 2000). 

Als Frist für die Abgabe der Stellungnahme wurde der 

festgesetzt. 

Anlage 

Für diejRichtigkeit 

der;14~ury 

12. April 2000 

Mit freundlichen Grüßen 
Für die Bundesministerin: 

Mathilde Knöfler 

Abteilung V/1, Auskunft: Gerda Ercher DW 6203 
A-1 01 0 Wien, Stubenring 1, Tel: +43 1 711 00/6203, DVR: 0017001 

~I 
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BUNDESMINISTERIUM 

FÜR ARBEIT, GESUNDHEIT UND SOZIALES 

VERTEILER ZU GZ. 51.013/4-1/2000 

Ergeht an: 

1. Bundeskanzleramt-VO 

3. BKA-Sektion IV 

5. BKA-BM f. Frauenangelegenheiten 
und Verbraucherschutz 

7. BM f. Inneres 

9. BM f. Land- und Forstwirtschaft 

11. BM f. wirtschaftliche Angelegenheiten 

13. BM f. Wissenschaft u. Verkehr 

15. BMUJF, Geschäftsleitung des 
Familienpolitischen Beirates 

17. BKA - Abteilung 1/11 

19. Amt der NÖ Landesregierung 
Konferenz der Vorsitzenden der 
unabhängigen Verwaltungssenate in den 
Ländern 

21. Volksanwaltschaft 

23. Verfassungsgerichtshof 

25. ÖGB-Sozialpolitisches Referat 

27. Verband Österr. Mittel- und Großbetriebe des 
Einzelhandels 

29. Vereinigung der Österr. Industrie 

31. Österr. Landarbeiterkammertag 

33. Kammer f. Arbeiter und Angestellte in der 
Land- u. Forstwirtschaft in NÖ 

35. L[ndarbeiterkammer f. Salzburg 

37. Landarbeiterkammer f. Tirol 
Sektion Oienstgeber 

39. Österr. Rechtsanwaltskammertag 

41 . Rechtsanwaltskammer Kärnten 

43. Oberösterr. Rechtsanwaltskammer 

45. Stmk. Rechtsanwaltskammer 

47. Vorarlberger Rechtsanwaltskammer 

49. Österr. Notariatskammer 

Dok.Name: KlAbt.1/ErcherNert-Beg-Doc 

2. BM f. Finanzen, Sektion VII 

4. Kabinett der/s Vizekanzlerln 

6. BM f. Finanzen 

8. BM f. Landesverteidigung 

10. BM f. auswärtige Angelegenheiten 

12. BM f. Unter. u. kulturelle Angelegenh. 

14. BM f. Umwelt. Jugend u. Familie 

16. BKA-Oatenschutzrat, Büro der 
Oatenschutzkommission 

18. BM f. Justiz 

20. Rechnungshof 

22. Finanzprokuratur 

24. Verwaltungsgerichtshof 

26. Präsidentenkonferen der 
Landwirtschaftskammern Österreichs 

28. Wirtschaftskammer Österreich 

30. Bundesarbeitskammer 

32. Landarbeiterkammer f. Kärnten 

34. Landarbeiterkammer f. Oberösterr. 

36. Landarbeiterkammer für Steiermark 

38. Landwirtschaftskammer f. Vorarlberg 
Sektion d. land- und frstwirtschaft. ON 

40. Rechtsanwaltskammer Burgenland 

42. Rechtsanwaltskammer Niederösterr. 

44. Salzburger Rechtsanwaltskammer 

46. Tiroler Rechtsanwaltskammer 

48. Rechtsanwaltskammer Wien 

50. Vereinigung der Österr. Richter 
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51. ÖSterr. Patentanwaltskammer 

53. Pharmazeutischen Reichsverband 

55. Kammer f. Wirtschaftstreuhänder 

57. Österr. Dentistenkammer 

59. Österr. Apothekerkammer 

61. Bundeskomitee freier Berufe Österr. 

63. Sekr. d. ÖSterr. Bischofskonferenz 

65. Österr. Familienbund 

67. Verband ästerr. Zeitungsherausgeber und 
Zeitungsverleger 

69. Österr. Rektorenkonferenz 

71. Bundeskonferenz d. Universitäts- und 
Hochschulprofessoren 

73. Österr. Bundesjugendring 

75. Vorstand d. Österr. Bundesbahnen 

77. Gewerkschaft äffent!. Dienst 

79. Institunt f.Sozialpolitik u.Sozialreform 

81. Österr. Gewerbeverein 

84. Bgld. Gebietskrankenkasse 

86. NÖ. Gebietskrankenkasse 

88. Sbg. Gebietskrankenkasse 

90. Tiroler Gebietskrankenkasse 

92. Wiener Gebietskrankenkasse 

94. AMS-Ktn. Landesgeschäftsstelle 

96. AMS-OÖ. Landesgeschäftsstelle 

98. AMS-Sbg. Landesgeschäftsstelle 

100. AMS-Tirol Landesgesschäftsstelle 

102. AMS-Wien Landesgeschäftsstelle 

104. Amt d. Bgld. Landesregierung 

106. Amt d. NÖ. Landesregierung , 
108. Amt d. Sbg. Landesregierung 

110. Amt d. Tiroler Landesregierung 

112. Amt d. Wiener Landesregierung 

114. Österreich ischen Gemeindebund 

Dok.Name: KlAbt.1!ErcherNert-Beg-Doc 

2 

52. Pharmazeutische Gehaltskasse f. Ö 

54. Bundes-Ingenieurkammer 

56. Osterr. Ärztekammer 

58. Bundeskammer d. Tierärzte Österr. 

60. Kath. Familienverband Österr. 

62. Freien Wirtschaftsverband Österr. 

64. Evangelischen Oberkirchenrat 

66. Israelitsche Kultusgemeinde 

68. Bundesorganisation der ästerr. Kinderfreunde 

70. Bundeskonferenz d. wissenschaftl. u. 
künstlerischen Personals 

72. Zentralausschuss d. Österreichischen 
Hochschülerschaft 

74. Verband d. Elektrizitätswerke Österr. 

76. Generaldirektion Post u. Telekom Austria AG 

78. Bundesfrauenkonferenz der SPÖ 

80. Wiener Bühnenverein Hofburg 

82. Hauptverb. d. Österr.Sozialversich. 
83. Allgemeine Unfallversicherungsanstalt 

85. Ktn. Gebietskrankenkasse 

87. OÖ Gebietskrankenkasse 

89. Stmk. Gebietskrankenkasse 

91. Vlbg. Gebietskrankenkasse 

93. AMS-Bgld. Landesgeschäftsstelle 

95. AMS-NÖ. Landesgeschäftsstelle 

97. AMS-Österr. Bundesgeschäftsstelle 

99. AMS-Stmk. landesgeschäftsstelle 

101. AMS-Vlbg. Landesgeschäftsstelle 

103. Verbindungsstelle d. Bundesländer beim Amt 
der NÖ. landesregierung 

105. Amt d. Ktn. Landesregierung 

107. Amt d. OÖ. Landesregierung 

109. Amt d. Stmk. Landesregierung 

111. Amt d. Vlbg. Landesregierung 

113. Österr. Städtebund 
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Anlage zu ZJ. 51.013/4-1100 

Entwurf 

Bundesgesetz, mit dem das Allgemeine bürgerliche Gesetzbuch~ das 
Entgeltfortzahlungsgesetz, das Hausgehilfen- und Hausangestelltengesetz, das 
Hausbesorgergesetz, das Heimarbeitsgesetz, das Urlaubsgesetz, das Angestelltengesetz, 
das Gutsangestelltengesetz, das Schauspielergesetz, das Allgemeine 
Sozialversicherungsgesetz, das Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, das Insolvenz­
Entgeltsicherungsgesetz und das Sonderunterstützungsgesetz geändert werden 
(Arbeitsrechtsänderungsgesetz 2000 - ARÄG 2000) 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Artikel 1 

Änderung des Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches (ABGB) 

Das Allgemeine bürgerliche Gesetzbuch vom l. Juni 1811, JGS Nr. 946/1811, in der Fassung des 
Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 140/1997, wird mit Wirkung vom I. Jänner 2001 wie folgt geändert: 

I. § 1 154b lautet: 

.. § 1154b. (1) Der Dienstnehmer behält seinen Anspruch auf das Entgelt, wenn er nach Antritt des 
Dienstes durch Krankheit oder UnglUcksfall an der Dienstleistung verhindert ist, ohne dies vorsätzlich 
oder durch grobe Fahrlässigkeit verschuldet zu haben, bis zur Dauer von sechs Wochen. Der Anspruch 
auf das Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht Wochen, wenn das Dienstverhältnis filnf Jahre, von 
zehn Wochen, wenn es 15 Jahre und von zwölf Wochen, wenn es 25 Jahre ununterbrochen gedauert hat. 
Durch jeweils weitere vier Wochen behält der Dienstnehmer den Anspruch auf das halbe Entgelt. 

(2) Bei wiederholter Dienstverhinderung durch Krankheit (UngIUcksfall) innerhalb eines 
Arbeitsjahres besteht ein Anspruch auf Fortzahlung des Entgelts nur insoweit, als die Dauer des 
Anspruchs gemäß Abs. 1 noch nicht erschöpft ist. 

(3) Der Dienstnehmer behält ferner den Anspruch auf das Entgelt, wenn er durch andere wichtige, 
seine Person betreffende GrUnde ohne sein Verschulden während einer verhältnismäßig kurzen Zeit an der 
Dienstleistung verhindert wird. 

(4) Durch Kollektivvertrag können von Abs. 3 abweichende Regelungen getroffen werden." 

2. Die bisherigen § § J J 56 und I J 56a entfallen. 

3. § J /56b erhält die Bezeichnung.,§ 1156."; in dem nunmehrigen § J 156 wird die Wortfolge ,.nach den 
§ § 1154b und 1156" durch "nach § 1 1 54b" ersetzt. 

4. § J 160 samt Überschrift lautet: 

.. Freizeit wAhrend der Kündigungsfrist 

§ 1160. (1) Bei Kündigung durch den Dienstgeber sind dem Dienstnehmer während der 
Kündigungsfrist auf sein Verlangen wöchentlich mindestens acht Arbeitsstunden ohne Schmälerung des 
Entgeltes freizugeben. 

(2) AnsprUche nach Abs. I bestehen nicht, wenn der Dienstnehmer einen Anspruch auf eine Pension 
aus der gesetzlichen Pensionsversicherung hat, sofern eine Bescheinigung über die vorläufige 
Krankenversicherung vom Pensionsversicherungstrager ausgestellt wurde. 

(3) Abs. 2 gilt nicht bei KUndigung wegen Inanspruchnahme einer Gleitpension gemaß § 253c 
ASVG. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen werden." 

5. § J 164 samt Überschrift lautet: 

.. Zwingende Vorschriften 

§ 1164. (I) Die Berechtigungen des Dienstnehmers, die sich aus den Bestimmungen der §§ 1154 
Abs.3, 1154b Abs. 1 und 2, 1156 bis 1159b, 1160 und 1162a bis 1163 ergeben, können durch den 
Dienstvertrag oder durch Normen der kollektiven Rechtsgestaltung nicht aufgehoben oder beschränkt 
werden. 

Dok.Name: ARÄG_06/K1Abt.I/GesetzelARÄG Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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(2) Die §§ J J54b, J 156 und J 164 in der Fassung des Bundesgesetzes BGB!.I NT. XXXl2000 sind 
auf Dienstverhinderungen anzuwenden, die in nach dem 31. Dezember 2000 begonnenen Arbeitsjahren 
eingetreten sind. 

(3) Im Zeitpunkt des Inkrafttretens des Bundesgesetzes BGBI. I NT. XXXl2000 rur die Dienstnehmer 
gUnstigere Regelungen in Dienstverträgen oder in Nonnen der kollektiven Rechtsgestaltung werden durch 
die Neuregejung des Bundesgesetzes BGB\. I Nr. XXXI2000 nicht berUhrt." 

Artikel 1 

Änderung des EntgeltfortzahJungsgeseaes 

Das Entgeltfortzahlungsgesetz, BGBI. Nr. 399/1974, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz 
BGB1. I Nr. 11211998, wird wie folgt geändert: 

I.§ 2 Abs. 1 lautet: 

,,( 1) Ist ein Arbeitnehmer nach Antritt des Dienstes durch Krankheit (UngIUcksfall) an der Leistung 
seiner Arbeit verhindert, ohne dass er die Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit 
herbeigefllhrt hat. so behält er seinen Anspruch auf das Entgelt bis zur Dauer von sechs Wochen. Der 
Anspruch auf das Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht Wochen, wenn das Arbeitsverbaltnis fiJnf 
Jahre, von zehn Wochen, wenn es 15 Jahre und von zwölf Wochen, wenn es 25 Jahre ununterbrochen 
gedauert hat. Durch jeweils weitere vier Wochen behält der Arbeitnehmer den Anspruch auf das halbe 
Entgelt." 

2. In § 2 Abs. 3a entfallen die Worte "die Wartefrist und". 

3. In § 7 entfallen die Worte "Wartezeit (§ 2 Abs. I),". 

4. § J 3 Abs. 3 erster Satz lautet: 

.,Unbeschadet des § 16 beträgt die Höhe des Beitrages 2,5 % der allgemeinen Beitragsgrundlage im Sinne 
des § 44 ASVG." 

5. Dem § 20 werdenfolgende Abs. 6 und 7 angefügt: 

,.(6) § 2 Abs. 1 und 3a sowie § 7 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXXl2000 treten 
mit 1. Jänner 2001 in Kraft und sind auf Arbeitsverhinderungen anzuwenden, die in nach dem 
31. Dezember 2000 begonnenen Arbeitsjahren eingetreten sind. Die verlängerte Anspruchsdauer nach § 2 
Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGB!. I Nr. XXXl2OO0 bewirkt keine Verlängerung einer in 
Kollektivverträgen, Betriebsvereinbarungen oder Arbeitsverträgen vorgesehenen längeren 
Anspruchsdauer. 

(7) § 13 Abs. 3 erster Satz in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. XXXl2000 tritt mit 
Beginn des Beitragszeitraumes Jänner 2001 in Kraft." 

6. Art. IX Abs. 3 lautet: 

.. (3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes sind betraut: 
1. der Bundesminister rur Arbeit und Wirtschaft hinsichtlich der §§ I bis 7; 
2. die Bundesministerin rur soziale Sicherheit und Generationen hinsichtlich der §§ 8 bis 19:· 

Artikel 3 

Änderung des Hausgehilfen- und HausangesteUtengesetzes 

Das Hausgehilfen- und Hausangestelltengesetz, BGBI. Nr. 23511962, zuletzt gelndert durch das 
Bundesgesetz BGBI. Nr. 502/1993, wird wie folgt geändert: 

I. § /0 Abs. I/auter: 

,,( I) Ist der Dienstnehmer nach Antritt des Dienstes durch Krankheit (UngIUcksfaU) an der 
Dienstleistung gehindert, ohne dass er die Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit 
herbeigefllhrt hat. so behält er seinen Anspruch auf das Entgelt bis zur Dauer von sechs Wochen. Der 
Anspruch auf Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht Wochen, wenn das ArbeitsvemaJtnis fllnf Jahre, 
von zehn Wochen, wenn es 15 Jahre und von zwölf Wochen, wenn es 25 Jahre ununterbrochen gedauert 
hat. Durch jeweils weitere vier Wochen behält der Arbeitnehmer den Anspruch auf das halbe Entgelt .... 

2. § 10 Abs. 6 lautet: 

.,(6) Der Diensmehmer behält ferner den Anspruch auf das Entgelt, wenn er durch andere wichtige, 
seine Person betreffende GrUnde ohne sein Verschulden während einer verhältnismäßig kurzen Zeit an der 
Dienstleistung verhindert wird." 

Dok.Name: ARÄG_06IKJAbtl/Gesetze/ARÄG Stand: 1J.J.(lOII6.00 Uhr 
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3. § 16 Abs. 1 lautet: 

.. (1) Bei Kündigung durch den Dienstgeber sind die in die Hausgemeinschaft des Dienstgebers 
aufgenommenen Dienstnehmer während der Kündigungsfrist auf Verlangen eine angemessene Zeit, 
mindestens jedoch acht Stunden wöchentlich, ohne Schmälerung des Entgelts von ihrer Arbeitsleistung 
freizustellen." 

4. § 16 Abs. 3 bis 6 wird durchfolgende Abs. 3 bis 5 ersetzt: 

.,(3) Anspruche nach Abs. t und 2 bestehen nicht, wenn der Dienstnehmer einen Anspruch auf eine 
Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung hat, sofern eine Bescheinigung über die vorläufige 
Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde (§ 10 Abs. 7 ASVG). 

(4) Abs.3 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer Gleitpension gemllß § 253c 
ASVG. 

(5) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen werden." 

5. § 27 Abs. 2 lautet: 

,,(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesminister rur Wirtschaft und Arbeit 
betraut." 

6. Dem § 27 werden folgende Abs. 7 und 8 angefügt: 

.. (7) § 10 Abs. I und 6 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. J Nr. XXX/2000 tritt mit L Jänner 
2001 in Kraft und ist auf Dienstverhinderungen anzuwenden, die in nach dem 3 L Dezember 2000 
begonnenen Arbeitsjahren eingetreten sind. 

(8) § 16 Abs. 1 und Abs. 3 bis 5 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBt I Nr. XXXl2000 tritt mit 
1. Jänner 2001 in Kraft." 

Artikel 4 

Änderung des Hausbesorgergesetzes 

Das Hausbesorgergesetz, BGBl. Nr. 16/1970, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBI. Nr. 
83311992, wird wie folgt geändert: 

I. § 14 Abs. J lautet: 

,,( I) Ist der Hausbesorger nach Antritt des Dienstes durch Krankheit (Unglücksfall) an der Leistung 
seiner Dienste verhindert, ohne dass er die Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit 
herbeigetuhrt hat, so behält er seinen Anspruch auf das gesamte Entgelt (§§ 7, 12 und 13) bis zur Dauer 
von sechs Wochen. Der Anspruch auf Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht Wochen, wenn das 
Arbeitsverhältnis fUnf Jahre, von zehn Wochen, wenn es fUnfzehn Jahre und von zwölf Wochen, wenn es 
fUnfundzwanzig Jahre ununterbrochen gedauert hat. Durch jeweils vier weitere Wochen behält der 
Hausbesorger den Anspruch auf das halbe Entgelt." 

2. Nach § 31 Abs. Ja wirdfolgender Abs. lb eingefügt: 

.,(Jb) § 14 Abs. I in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXX/2000 tritt mit I. Jänner 2001 
in Kraft und ist auf Arbeitsverhinderungen anzuwenden, die in nach dem 31. Dezember 2000 begonnenen 
Arbeitsjahren eingetreten sind." 

Artikel S 

Änderung des Heimarbeitsgesetzes 

Das Heimarbeitsgesetz, BGB!. Nr. 105/1961, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGB!. Nr. 
83611992, wird wie folgt geändert: 

J. § 25 Abs. 1 lautet: 

.. (1) Ist ein Heimarbeiter nach Aufnahme seiner Tätigkeit durch Krankheit (Ung1ücksfa11) an der 
Leistung seiner Arbeit verhindert, ohne dass er die Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe 
Fahrlässigkeit herbeigefilhrt hat, so behält er nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen seinen 
Anspruch auf das Entgelt unter den Voraussetzungen und in dem Ausmaß. als eine solche Leistung rur die 
Betriebsarbeiter des betreffenden Erzeugungszweigs durch Gesetz oder Kollektivvertrag vorgesehen ist"· 

2. § 25 Abs. J 5 Jautet: 

.,(15) Art. I Abschnitt 2 des Entgeltfortzahlungsgesetzes gilt sinngemäß. Nimmt der Heimarbeiter 
nach einer kUrzer als 61 Tage dauernden Arbeitsunterbrechung seine Tätigkeit beim selben Auftraggeber 
wieder auf, so besteht ab diesem Zeitpunkt der Erstattungsanspruch des Auftraggebers." 

Dok.Narne: ARÄG_06/KJAbt. JlGesetze/ARÄG Stand: 13.3.00116.00 Uhr 
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3. Der bisherige § 74 erhält die Absatzbezeichnung ,,(I)"; ihm wirdfolgender Abs. 2 angefogt: 

,,(2) § 25 Abs. I und 15 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBL I Nr. XXXl2000 tritt mit I. Jlnner 
2001 in Kraft und gilt tur Heimarbeitsverhältnisse, die nach dem 31. Dezember 2000 (Tag vor dem 
lnkrafttreten) begrundet werden, sowie tur vorher begründete Heimarbeitsverhältnisse mit dem 
Arbeitsjahr, das nach dem 31. Dezember 2000 (Tag vor dem lnkrafttreten) beginnt." 

Artikel 6 

Änderung des Urlaubsgesetzes 

Das Bundesgesetz betreffend die Vereinheitlichung des Urfaubsrechtes und die Einfllhrung einer 
PflegefreisteIlung (Urlaubsgesetz), BGBL Nr. 390/1976, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl.l 
Nr. 181/1999, wird wie folgt geändert: 

1. § 9 samt Überschrift entfällt nach Maßgabe des § /9 Abs. 6. 

2. § 10 samt Oberschrift laulet: 

"Ansprüche bei Beendigung des Arbeitsverhlltnisses 

§ 10. (I) Wird das Arbeitsverhältnis während eines laufenden Urlaubsjahres beendet, gebOhrt dem 
Arbeitnehmer zum Zeitpunkt der Beendigung des Arbeitsverhältnisses anstelle des Urlaubsentgelts eine 
Ersatzleistung im Ausmaß jenes Anteils vom Urlaubsentgelt, das dem Verhaltnis der bereits 
zurtlckgelegten Dienstzeit in diesem Urlaubsjahr zum gesamten UrJaubsjahr entspricht. Erhaltenes 
Urlaubsentgelt tur bereits verbrauchten Jahresurlaub ist anzurechnen; ein Ober das aliquote Ausmaß 
bezogenes Urlaubsentgelt ist nicht ruckzuerstatten, außer bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses durch 

I. unberechtigten vorzeitigen Austritt oder 
2. verschuldete Entlassung. 

(2) Für nicht verbrauchten Urlaub aus vorangegangenen Urlaubsjahren sowie fllr nicht verbrauchten 
Zusatzurlaub nach § 10a gebührt ansteHe des noch ausständigen Urlaubsentgelts eine Ersatzleistung in 
vollem Ausmaß des noch ausständigen Urlaubsentgelts, so weit der Urlaubsanspruch noch nicht vetjährt 
ist. 

(3) Endet das Arbeitsverhältnis während einer Teilzeitbeschäftigung gemaß EKUG oder MSchG. ist 
der Berechnung der Ersatzleistung im Sinne des Abs. 1 jene Arbeitszeit zugrunde zu legen, die in dem 
Urlaubs jahr, in dem der Urlaubsanspruch entstanden ist, vom Arbeitnehmer überwiegend zu leisten war. 

(4) Die Ersatzleistung im Sinne der Abs. I bis 3 gebührt den Erben, wenn das Arbeitsverhlltnis 
durch Tod des Arbeitnehmers endet." 

3. Dem § J 9 werden folgende Absätze 5 und 6 angefügt: 

.,(5) § 10 samt Überschrift in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXXl2000 tritt mit 
I. Jänner 200 I in Kraft und gilt ab dem Urlaubsjahr, das nach dem 3 I. Dezember 2000 beginnt. 

(6) § 9 samt Überschrift tritt mit Ablauf des 31. Dezember 2000 außer Kraft, ausgenommen ft1r jenes 
Urlaubsjahr, das vor dem 1. Jänner 200 1 begonnen hat." 

Artikel7 

Änderung des Angeslelltengesetzes 

Das Angestelltengesetz, BGB!. Nr. 29211921, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz 8GB!. NT. 
50211993, wird wie folgt geändert: 

J. § 22 samt Oberschrift lautet: 

"Freizeit während der KOndigungsfrist 

§ 22. (I) Bei KOndigung durch den Dienstgeber sind dem Angestellten während der Kündigungsfiist 
auf sein Verlangen wöchentlich mindestens acht Arbeitsstunden ohne Schmälerung des Entgeltes 
freizugeben. 

(2) AnsprUche nach Abs. 1 bestehen nicht, wenn der Angestellte einen Anspruch auf eine Pension 
aus der gesetzlichen Pensionsversicherung hat, sofern eine Bescheinigung über die vorllufige 
Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde. 

(3) Abs.2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer Gleitpension gemäß § 2S3c 
ASVG. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen werden:-
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2. Dem Artikel X Abs. 2 wirdfolgende Z 5 angefügt: 
,,5, § 22 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXXl2000 tritt mit 1. Jänner 2001 in 

Kraft." 

3. Artikel XI lautet: 

"Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesminister ftlr Wirtschaft und Arbeit 
betraut." 

ArtikelS 

Änderung des Gutsangestelltengesetzes 

Das Gutsangestelltengesetz. BGBL Nr. 53811923, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz 
BGBL Nr. 502/1993, wird wie folgt geändert: 

J. § 20 samt Überschrift lautet: 

"Freizeit wAhrend der Kündigungsfrist 

§ 20. (l) Bei Kündigung durch den Dienstgeber sind dem Dienstnehmer während der 
Kündigungsfrist auf sein Verlangen wöchentlich zwei, im Ganzen jedoch nicht mehr als 21 Werktage 
ohne Schmälerung des Entgeltes freizugeben. Der Dienstnehmer hat die Wahl, ob ihm die Tage einzeln 
oder bis zum Höchstausmaß von sechs Werktagen innerhalb sechs Wochen in unmittelbarer 
Aufeinanderfolge zu gewähren sind. 

(2) Anspruche nach Abs. 1 bestehen nicht, wenn der Dienstnehmer einen Anspruch auf eine Pension 
aus der gesetzlichen Pensionsversicherung hat, sofern eine Bescheinigung über die vorUlufige 
Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde. 

(3) Abs.2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer Gleitpension gemäß § 253c 
ASVG. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen werden." 

2. Dem § 42 wirdfolgender Abs. 7 angefügt: 

,,(7) § 20 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBL I Nr. XXXl2000 tritt mit I. Jänner 2001 in 
Kraft." 

3. § 43 samt Überschrift lautet: 

" Vollziehung 
§ 43. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesminister ftlr Wirtschaft und Arbeit 

betraut:' 

Artikel 9 

Änderung des Schauspielergesetzes 

Das Bundesgesetz vom 13. Juli 1922 über den Bühnendienstvertrag (Schauspielergesetz), BGBI. Nr. 
441/1922, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBL Nr. 624/1994, wird wie folgt geändert: 

I. § 36 samt Überschrift lautet: 

"Freizeit wAhrend der Kündigungsfrist (Gastspiefurlaub) 

§ 36. (1) Ist der Vertrag ftlr wenigstens ftlnf Monate geschlossen worden oder hat das 
Dienstverhältnis wenigstens fUnf Monate gedauert, so hat der Unternehmer nach der Kündigung oder in 
der letzten Spielzeit vor Ablauf der Vertragsdauer dem Mitglied auf Verlangen eine angemessene freie 
Zeit in der Gesamtdauer von mindestens acht Tagen, auf einmal oder geteilt zu gewahren. Für diese Zeit 
sind die festen BezUge zu entrichten. 

(2) Anspruche nach Abs. 1 bestehen nicht, wenn das Mitglied einen Anspruch auf eine Pension aus 
der gesetzlichen Pensionsversicherung hat, soferne eine Bescheinigung über die vorläufige 
Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde. 

(3) Abs.2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer GJeitpension gemäß § 253c 
ASVG. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen werden." 

2. § 53 Abs. 3 erster Satz lautet: 

,,(3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesminister ftlr Wirtschaft und Arbeit 
betraut." 
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3. Dem § 53 wirdfolgender Abs. 4 angefügt: 

,,(4) § 36 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXXl2000 tritt mit 1. Jänner 2001 in 
Kraft." 

Artikel 10 

Änderung des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetze5 

Das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz, BGB!. Nr.189/1955, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGB!. I Nr. 212000, wird wie folgt geändert: 

1. Im § 1 J Abs. 2 zweiter Satz wird der Ausdruck "einer Urlaubsentschadigung oder Urlaubsabfindung" 
durch den Ausdruck "einer Ersatzleistung ft1r Urlaubsentgelt oder einer Urlaubsabimdung" ersetzt. 

2. § J lAbs. 2 vierter Satz lautet: 

"Gebühren sowohl eine Kündigungsentschädigung als auch eine Ersatzleistung fllr Urlaubsentgelt (eine 
Urlaubsabfindung), so ist zur Bestimmung des maßgeblichen Zeitraumes zunächst die 
Kündigungsentschadigung heranzuziehen und im Anschluss daran die Ersatzleistung fllr Urlaubsentgelt 
(die Urlaubsabfindung)." 

3. Im § SI Abs. I Z Ilir. b wird der Ausdruck ,,7,4 vH'* durch den Ausdruck. .. 7.1%" ersetzt. 

4. § 51 Abs. 3 lauter: 

,,(3) Unbeschadet des § 53 sind die Beiträge nach Abs. 1 - mit Ausnahme des Beitrages zur 
Unfallversicherung, der zur Gänze vom Dienstgeber zu zahlen ist - vom Versicherten und seinem 
Dienstgeber anteilig zu tragen, und zwar wie folgt: 

I. In der Krankenversicherung 
a) der in Abs. I Z I (it. b genannten Personen beläuft sich der Beitragsteil 

des Versicherten ................................................................................ auf 3,70%. 
des Dienstgebers ................................................................................ auf 3.40% 
der allgemeinen Beitragsgrundlage; 

b) der übrigen in Abs. I Z 1 genannten Personen ist der Beitrag vom Versicherten und vom 
Dienstgeber jeweils zur Hälfte zu tragen; 

2. a) in der Pensionsversicherung der Arbeiter und in der Pensionsversicherung der Angestellten 
belaufen sich der Beitragsteil des Versicherten und der Beitragsteil des Dienstgcbers 
jeweils ................................................................................................ auf 9,25%, 

b) in der knappschaftlichen Pensionsversicherung beläuft sich der Beitragsteil 
des Versicherten ................................................................................. auf 9,25%. 
des Dienstgebers ................................................................................. auf 14,75% 

der allgemeinen Beitragsgrundlage." 

5. § 2530 Abs. 2 Z 4 lautet: 
,.4. Zeiten der Arbeitslosigkeit. rur die eine KUndigungsentschadigung oder eine Ersatzleistung fllr 

Urlaubsentgelt oder eine Urlaubsabfindung gebührt," 

6. Im § 253b Abs. J Z 4 letzter Satz wird der Ausdruck .. einer UrJaubsentschadigung oder 
Urlaubs abfindung" durch den Ausdruck •• einer Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt oder einer 
Urlaubsabfindung" ersetzt. 

7. Im § 253b Abs. 3 wird der Ausdruck .,einer Urlaubsentschädigung oder Urlaubsabfindung" durch den 
Ausdruck "einer Ersatzleistung ft1r UrIaubsentgelt oder einer Urlaubsabfindung" ersetzt. 

8. § 2760 Abs. 2 Z 4 lautet: 
,.4. Zeiten der Arbeitslosigkeit, rur die eine KUndigungsentschädigung oder eine Ersatzleistung tl1r 

Urlaubsentgelt oder eine Urlaubsabfindung gebührt," 
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9. Im § 276b Abs. I Z 4 letzter Satz wird der Ausdruck "einer Urlaubsentschädigung oder 
Urlaubsabfindung" durch den Ausdruck .. einer Ersatzleistung tur Urlaubsentgelt oder einer 
Urlaubsabfindung" ersetzt. 

10. Im § 276b Abs. 3 wird der Ausdruck "einer Urlaubsentschädigung oder Urlaubsabfindung" durch den 
Ausdruck .. einer Ersatzleistung fUr Urlaubsentgelt oder einer Urlaubsabfindung" ersetzt. 

11. Nach § 585 wirdfolgender § 586 samt Überschrift angefügt: 

"Schlussbestimmung zu Art. 10 des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. XXXIlOOO 

§ 586. Die §§ 11 Abs. 2, 51 Abs. 1 Z 1 Ht. b und Abs. 3, 253a Abs. 2 Z 4, 253b Abs. 1 Z 4 tmd 
Abs. 3, 276a Abs. 2 Z 4 sowie 276b Abs. 1 Z 4 und Abs. 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I 
Nr. XXXl2000 treten mit 1. Jänner 200} in Kraft." 

Artikel 11 

Änderung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes 1977 

Das Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977 (AIVG), BGBL Nr.609, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGBL I Nr. 15/2000 wird wie folgt geändert: 

I. § 16 Abs. l/it. /lautet: 
"I) des Zeitraumes, tur den Anspruch auf eine Ersatzleistung fUr Urlaubsentgelt 

(Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) nach dem Urlaubsgesetz, BGBI. Nr. 390/1976, in 
der jeweils geltenden Fassung oder Anspruch auf Urlaubsabfindung nach dem Bauarbeiter­
Urlaubs- und Abfertigungsgesetz (BUAG), BGBI. Nr.414/1972, in der jeweils geltenden 
Fassung besteht, nach Maßgabe des Abs. 4," 

2. § 16 Abs 4 lautet: 

.,(4) Besteht Anspruch auf eine Ersatzleistung tur Urlaubsentgelt (Urlaubsabfindung. 
Urlaubsentschädigung) im Zeitpunkt der Auflösung des Beschäftigungsverhältnisses, beginnt der 
Ruhenszeitraum mit dem Ende des anspruchsbegrUndenden Beschäftigungsverhältnisses, besteht jedoch 
auch Anspruch auf KUndigungsentschädigung mit dem Ende des Zeitraumes, fUr den 
KUndigungsentschädigung gebUhn. Ist der Anspruch auf eine Ersatzleistung fUr Urlaubsentgelt 
(Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) strittig oder wird eine Ersatzleistung fllr Urlaubsentgelt 
(Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) aus sonstigen Grunden (zR Konkurs des Arbeitgebers) nicht 
bezahlt, so ist Abs. 2 sinngemäß anzuwenden. Wird hingegen eine Urlaubsabfmdung nach dem BUAG 
gewährt, beginnt der Ruhenszeitraum mit dem 8. Tag, der auf die Zahlbarstel1ung durch die Urlaubs- und 
Abfertigungskasse folgt. Anspruche aufTagesteile bleiben immer außer Betracht .... 

3. Dem § 79 wirdfolgender Abs. 54 angefügt: 

,,(54) § 16 Abs. I und 4 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. xxxl2000 tritt mit 1. Jänner 
2001 in Kraft." 

Artikel 12 

Änderung des Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetzes 

Das Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetz (IESG), BGBI. Nr. 324/1977, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGBL I Nr. xxxJ2000, wird wie folgt geänden: 

I. § 7 Abs. 8 lautet: 

,,(8) Insolvenz-Ausfallgeld tur Pensionskassenbeiträge, die den Arbeitnehmern als Teil des laufenden 
Entgelts bis zur Beendigung des Arbeitsverhältnisses oder im Rahmen der KUndigungsentschädigung, 
Ersatzleistung tur Urlaubsentgelt (Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) oder der Sonderzahlungen 
gebühren, ist in die Pensionskasse einzuzahlen." 

2. Dem § l7a wirdfolgender Abs. 19 angefügt: 

,,( 19) § 7 Abs. 8 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBL I Nr. xxxl2000 tritt mit 1. Jänner 200 I in 
Kraft." 
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Artikel 13 

Änderung des Sonderunterstfttzungsgesetzes 

Das Sonderunterstützungsgesetz (SUG), BGB!. Nr. 642/1973, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGB!. I Nr. 7/1998, in der Fassung der Kundmachung BGB!. I Nr. 35/1998, wird wie folgt 
geändert: 

J. § 2 lautet: 

,,§ 2. Hinsichtlich des Ruhens der Sonderunterstützung bei Haft und Auslandsaufenthalt gilt § 89 des 
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes. Weiters ruht die Sonderunterstützung während des Zeitraumes, 
rur den KUndigungsentschädigung oder eine Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt (UrlaubsabfindWlg, 
UrlaubsentschädigWlg) gebührt." 

2. Dem Artikel Vwirdfolgender Abs. 15 angefügt: 

,,(15) § 2 in der Fassung des Bundesgesetzes BGB!. I Nr. xxxJ2000 tritt mit 1. Jänner 2001 in Kraft.·· 
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Vorblatt 

Probleme: 

Unbefriedigende gesetzliche Regelungen im Bereich der Entgeltfortzahlung jener Arbeitnehmer. filr die 
nicht die Angestelltenregelungen gelten. 

Senkung der Lohnnebenkosten notwendig. 

Ziele: 

In Entsprechung der Aktion Fairness materielle AngJeichung der Rechtsstellung der Arbeiter an die der 
Angestellten im Bereich der Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall und bei Arbeitsverhinderungen aus 
sonstigen Gründen. 

Urlaubsaliquotierung im Jahr der Beendigung. 

Entfall der Postensuchtage bei SelbstkUndigung. 

Lösung: 

Änderung der einschlägigen Regelungen im ABGB, EFZG und in den arbeitsrechtlichen Sondergesetzen. 

Änderung des Urlaubsgesetzes. 

Anpassung im ASVG, AIVG, IESG und SUG. 

Alternativen: 

Beibehaltung des unbefriedigenden Rechtszustandes. 

Auswirkungen auf die Beschäftigung und den Wirtschaftsstandort Österreich: 

Durch die im Regierungsprogramm angestrebte kostenneutrale Verwirklichung der vorgegebenen Ziele 
werden die Änderungen keine negativen Auswirkungen auf den Wirtschaftsstandort Österreichs mit sich 
bringen. 

Finanzielle Auswirkungen: 

Für die Gebietskörperschaften ergeben sich durch die Neuregelung keine nennenswerten Auswirkungen, 
da der EntgeltfortzahJungsanspruch der Arbeitnehmer von Gebietskörperschaften nahezu ausschließlich 
auf dienstrechtlichen Vorschriften und nicht auf arbeitsrechtlichen Regelungen beruht. 

EU-Konformität: 

Hinsichtlich der Angleichung der Rechtsstellung der Arbeiter an die Angestellten gibt es keine rechtlich 
verbindlichen Nonnen im EG-Recht. 
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Erläuterungen 

Allgemeiner Teil: 

Mit der Aktion Fairness weisen die Interessenvertretungen der Arbeitnehmer auf noch bestehende arbeits­
und sozialrechtliche Unterschiede zwischen den Arbeitnehmergruppen hin. Gefordert wird die arbeits­
und sozialrechtliche Gleichstellung der Arbeiter mit den Angestellten insbesondere im Bereich der 
Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall und bei Arbeitsverhinderungen aus sonstigen, wichtigen GrUnden. 
Die Gleichstellung der Arbeiter mit den Angestellten ist nach Ansicht der Initiatoren der Aktion Fairness 
eine Frage der sozialen Gerechtigkeit. 

Die Bundesregierung hat dieses berechtigte Anliegen in ihr Regierungsprogramm in dem Kapitel 
.. Erneuerung des österreich ischen Sozialrechts" unter Punkt 3. aufgenommen und mit der Aliquotierung 
des Urlaubs sowie mit dem Entfall des Postensuchtages verknüpft. 

Die Aktion Fairness fordert eine .,materielle" Angleichung. wodurch im Bereich der Entgeltfortzahlung im 
KrankheitsfaH das seit mehr als zwei Jahrzehnten bewahrte System des Entge1tfortzahlungsgesetzes 
beibehalten werden kann; die benachteiligenden Regelungen - wie 14-tägige Wartefrist und geringere 
Dauer der Fortzahlung - ist zu lindern und dem Angestelltenrecht anzupassen. Dasselbe gilt ftlr die 
Entgeltfortzablungsregelungen im ABGB sowie in den einschlägigen arbeitsrechtlichen Sondergesetzen. 
Die Regelung der Entgeltfortzahlung bei Arbeitsverhinderung aus sonstigen GrUnden wird aus dem 
Angestelltenrecht ins ABOB übernommen, ist allerdings durch Kollektivvertrag abdingbar. 

Vorgesehen ist eine Ersatzleistung anstelle des Urlaubsentgelts für den noch offenen Urlaubsanspruch im 
Jahr der Beendigung des Arbeitsverhältnisses im Ausmaß jenes Anteils vom Urlaubsentgelt, das dem 
Verhältnis der bereits zurückgelegten Dienstzeit in diesem Urlaubs jahr entspricht. 

Finanzielle Auswirkungen: 

Wenn den Belastungen der Arbeitgeber durch die Angleichung im Bereich der Entgeltfortzahlung die 
durch die Urlaubsaliquotierung und den Entfall der Postensuchtage eintretenden Entlastungen 
gegenUbergestellt werden. treten keine Mehrbelastungen auf Arbeitgeberseite auf. vielmehr ist ein 
Entlastungseffekt der Lohnnebenkosten zu erwarten. 

Durch die Änderung des Urlaubsgesetzes (Art. 6) entstehen aufgrund der Aliquotierungsregelung 
Beitragsmindereinnahmen von jährlich 258 Mio. S in der Arbeitslosenversicherung. Dazu kommt ein 
Mehraufwand im Leistungsbereich durch früheren Anfall des Arbeitslosengeldes (der 
Sonderunterstützung) von rund 600 Mio. S (93000 Personen mal 14 Tage mal 464 STagsatz inkl. SV). 

Zu den sonstigen finanziellen Auswirkungen - siehe Artikel 2 und 10. 

Die Zuständigkeit des Bundes rur diese Neuregelung des Arbeitsvertragsrechts lDld des 
Sozialversicherungsrechts gründet sich auf Art. 10 Abs. I Z 1I B-VG. 

11. Besonderer Teil: 

Zu Artikell (Allgemeines bürgerliches Gesetzbuch): 

Zu Z 1 (§ 11S4b): 

Mit der Bestimmung des Abs. 1 wird die Angleichung des Anspruchs auf Entgeltfortzahlung infolge 
Krankheit (UnglOcksfall) tilr jene Dienstnehmer. die den Vorschriften des Allgemeinen bllrgerlichen 
Gesetzbuches unterliegen. an jene der Angestellten verwirklicht (vgl. § 8 AngG). Dies bedeutet den 
Entfal1 der 14-tägigen Wartefrist und die Verlängerung der Fortzahlungsdauer von einer verhlltnismäßig 
kurzen Zeit auf die Dauer von sechs Wochen bzw. auf acht Wochen nach tilnf Dienstjahren. auf zehn 
Wochen nach 15 Dienstjahren und zwölf Wochen nach 25 Dienstjahren. Durch je weitere vier Wochen 
behält der Dienstnehmer den Anspruch auf das halbe Entgelt. 

Abs. 2 bestimmt, dass bei einer neuerlichen Arbeitsverhinderung in Folge Krankheit innerhalb eines 
Arbeitsjahres ein Fortzahlungsanspruch insoweit besteht, als durch vorangegangene Erkrankungen im 
Arbeitsjahr der Fortzahlungszeitraum noch nicht ausgeschöpft ist. Diese Regelung entspricht § 2 Abs. 4 
EFZG. Damit erfolgt auch eine Gleichstellung mit jenen Arbeitnehmern, die dem 
Entgeltfortzablungsgesetz unterliegen (siehe Artikel 2). Nach bisherigem Recht hat der dem ABGB 
unterliegende Dienstnehmer Anspruch auf Entgeltfortzahlung in jedem Krankheitsfall von jeweils bis zu 
einer Woche ohne Bedachtnahme auf einen Jahres- oder Halbjahreszeitraurn. 

Abs.3 entspricht § 8 Abs.3 AngG und sieht einen Entgeltfortzahlungsanspruch bei 
Arbeitsverhinderungen aus sonstigen wichtigen die Person des Dienstnehmers betreffenden Gründen vor, 
wobei durch Kollektivvertrag andere Regelungen getroffen werden können (Abs. 4). 
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Zu Z 2 (§§ 1156 und 1156a): 

Die Bestimmungen der §§ 1156 und 1156a erscheinen nicht mehr zeitgerecht. Die hierin vorgesehenen 
Pflichten des Dienstgebers haben wegen der gesetzlichen Krankenversicherung aller Dienstnehmer keine 
praktische Bedeutung mehr. Ein Anspruch auf Verpflegung ist als Teil des Entgelts zu qualifizieren und 
ist somit auch wahrend der Dauer einer Krankheit durch die EntgeltfortzahJungspflicht des Dienstgebers 
erfasst. Ebenso kommt der Anrechnung gemäß § J 156a Abs. 2 erster Satz keine Bedeutung zu, weil die 
sozialversicherungsrechtlichen Geldleistungen den arbeitsrechtlichen Fortzahlungsanspl'Üchen gegenüber 
subsidiär sind (vgl. §§ 143, 152 ASVG). 

Zu Z 3 (§ 1156): 

Es erfolgt eine redaktionelle Anpassung in Folge Entfall der bisherigen §§ 1 ]56 und 1156a; der bisherige 
§ 1156b erhält somit die Bezeichnung § 1156. 

Zu Z 4 (§ 1160): 

Gemäß der Bestimmung des § 1160 ABGB besteht ein Anspruch auf Postensuchtage nur mehr bei 
KUndigung durch den Arbeitgeber. 

Zu Z 5 (§ 1164): 

Die Entgeltfortzahlungsregelungen bei Krankheit (§ t154b Abs. 1 und 2) sind nunmehr im Sinne der 
geforderten Gleichstellung der Arbeiter mit den AngesteJ]ten relativ zwingend ausgestaltet. 

Die geänderten Regelungen gelten rur neue Dienstverhinderungen in jenem Arbeitsjahr, das nach dem 
Inkrafttreten der Neuregelung beginnt. Auf Dienstverhinderungen, die vor Inkrafttreten der Neuregelung 
begonnen haben. sind noch die alten Bestimmungen anzuwenden. 

Zu Artikel 2 (Entgeltfortzahlungsgesetz): 

Zu Z 1 bis 3 (§ 2 Abs. 1, §§ 3a und 7): 

Mit dieser Regelung wird die Angleichung des Anspruchs auf Entgeltfortzahlung infolge Krankheit 
(Unglücksfall) für Arbeitnehmer, für die die Vorschriften des Entgeltfortzahlungsgesetzes (EFZG), BGBI. 
Nr.399/1974, gelten, verwirklicht. Dies bedeutet den Entfall der 14-tägigen Wartefiist und die 
Verlängerung der Fortzahlungsdauer auf sechs Wochen bzw. auf acht Wochen nach fl1nf Dienstjahren, 
zehn Wochen nach 15 Dienstjahren und zwölf Wochen nach 25 Dienstjahren im EFZG. 

Durch je weitere vier Wochen behalten die Arbeitnehmer, die dem EFZG unterliegen, den Anspruch auf 
das halbe Entgelt (entspricht § 8 Abs. I AngG). 

Zu Z 4 (§ 13 Abs. 1 erster Satz): 

Zum Zweck einer ausgeglichenen Gebarung des Erstattungsfonds wird der derzeit durch Verordnung mit 
2,1 % festgesetzte EFZG-Beitragssatz der Arbeitgeber gesetzlich auf 2,5 % erhöht. Die daraus 
resultierenden Einnahmen werden sich auf etwa A TS 1.250 Mio pro Jahr belaufen. Davon betroffen sind 
die Dienstgeber von rund 1,2 Millionen Arbeitern. 

Ausgehend von etwa 12 Millionen Tagen, an denen derzeit pro Jahr Entgeltfortzahlung in Anspruch 
genommen wird, wird angenommen, dass die materielle Angleichung der RechtssteUung der Arbeiter an 
jene der Angestellten im Bereich der Entgeltfortzahlung diese Zahl um etwa 2 Millionen Tage (das sind 
rund 17 %) erhöht. Umgelegt auf einen Erstattungsbetrag von derzeit rund ATS 7.000 Mio bedeutet dies 
eine Mehrbelastung der Gebarung des EFZG-Fonds um rund A TS 1.250 Mio. 

Zusätzlich entstehen tur die Arbeitgeber Kosten in der Höhe von A TS 400 Mio an nicht 
rilckzuerstattendem Entgelt und von A TS 350 Mio an Dienstgeberbeiträgen. 

Zu Z 5 (§ 20 Abs. 6): 

Die geänderten Regelungen gelten für neue Dienstverhinderungen in jenem Arbeitsjahr, das nach dem 
Inkrafttreten der Neuregelung beginnt. Auf Dienstverhinderungen, die vor lnkrafttreten der Neuregelung 
begonnen haben, sind noch die alten Bestimmungen anzuwenden. 

Der letzte Satz dieses Absatzes soH sicherstellen, dass mit dieser Novelle nur eine Verlängerung der 
gesetzlichen Anspruchsdauer erfolgt; für günstigere Regelungen, die bereits eine Verlängerung der 
Anspruchsdauer vorsehen, sollen keine darilberhinaus gehende Verlängerungen mehr eintreten. 
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Zu Artikel 3 (Hausgehilfen- und Hausangestelltengesetz): 

Zu Z 1 (§ 10 Abs. 1): 

Mit dem vorliegenden Novellenentwurf zum Hausgehilfen- und Hausangestelltengesetz soll eine 
Angleichung der Rechtsstellung der Hausangestellten und HausgehiIfen an die der übrigen Arbeitnehmer 
bei der Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall erfolgen. 

Zu Z 2 (§ 10 Abs. 6) 

Abs. 6 entspricht § 8 Abs. 3 AngG und sieht den Entgeltfortzahlungsanspruch bei Arbeitsverhinderung 
aus sonstigen wichtigen Gründen, die die Person des Dienstnehmers betreffen. vor. Eine der Bestimmung 
§ 1154b ABGB Abs. 4 (Art. I) gleichgestaltete Regelung wurde in das HGHAG nicht aufgenommen, da 
rur Hausgehilfen und Hausangestellte keine Kollektivverträge anwendbar sind 

Zu Z 3 und 4 (§ 16 Abs. 1,3 bis 5): 

Diese Bestimmungen entsprechen weitgehend dem neuen § 22 AngG. Kllnftig besteht kein Anspruch 
mehr auf Postensuchtage bei Kündigung durch den Dienstnehmer. 

Zu Z S (§ 27 Abs. 7): 

Wie auch im EFZG gelten die geänderten Regelungen rur neue Dienstverhinderungen in jenem 
Arbeitsjahr, das nach dem Inkrafttreten der Neuregelung beginnt. Auf Dienstverhinderungen, die vor 
Inkrafttreten der Neuregelung begonnen haben, sind noch die alten Bestimmungen anzuwenden. 

Zu Artikel 4 (Hausbesorgergesetz): 

Mit dem vorliegenden Novellenentwurf zum Hausbesorgergesetz soll eine Angleichung der 
Rechtsstellung der Hausbesorger an die der übrigen Arbeitnehmer bei der Entgeltfortzahlung On 
Krankheitsfall erfolgen. Die Entgeltfortzahlung aus sonstigen Grllnden sowie die Postensuchtage regeln 
sich nach dem ABGB (Art. 1).Die Bestimmung des § 1154b Abs. 4 ABGB ist allerdings auf Haubesorger 
nicht anwendbar, da fur diese keine Kollektivverträge abgeschlossen werden. 

Wie auch im EFZG gelten gemäß § 31 Abs. I b die geänderten Regelungen rur neue Dienstverhinderungen 
in jenem Arbeitsjahr, das nach dem Inkrafttreten der Neuregelung beginnt. Auf Dienstverhinderungen, die 
vor Inkrafttreten der Neuregelung begonnen haben, sind noch die alten Bestimmungen anzuwenden. 

Zu ArtikelS (Heimarbeitsgesetz): 

Zu Z 1 und 2 (§ 25 Abs. 1 und 15): 

Diese Bestimmungen enthalten die erforderliche Anpassung an die Rechtsstellung der Betriebsarbeiter. 

Zu Z 2 (§ 74 Abs. 2): 

§ 74 Abs. 2 regelt das Inkrafttreten. 

Zu Artikel 6 (Urlaubsgesetz): 

Zu Z J und 2 (Entfall des § 9 samt Überschrift, Änderung des § 10): 

Im Fall der Beendigung des Arbeitsverhältnisses gebührt dem Arbeitnehmer filr den noch nicht 
verbrauchten Urlaubsanspruch des Urlaubsjahres, in dem das Arbeitsverhältnis endet, anstelle des 
Urlaubsentgelts eine Ersatzleistung im Ausmaß jenes Anteils vom Urlaubsentgelt, das dem Verhältnis der 
bereits zurückgelegten Dienstzeit in diesem Urlaubsjahr entspricht. 

Hat der Arbeitnehmer bereits vor dem Zeitpunkt der Beendigung des Arbeitsverhältnisses Urlaub filr 
dieses Urlaubsjahr konsumiert und - der Doppelnatur des Urlaubs entsprechend - UrJaubsentgelt bezogen. 
ist dieses Urlaubsentgelt auf die - der Dauer der Dienstzeit in diesem UrJaubsjahr entsprechend­
gebührende Ersatzleistung anzurechnen. Ist der bereits verbrauchte Urlaub jedoch länger gewesen. als es 
der im Urlaubsjahr zurückgelegten Dienstzeit zum Zeitpunkt der Beendigung entspricht, ist ein ,,zu viel" 
erhaltenes Urlaubsentgelt nicht rückzuerstatten, mit Ausnahme bei einer Beendigung durch unberechtigten 
vorzeitigen Austritt bzw. verschuldete Entlassung (Abs. 1). 

In Abs. 2 wird klargestellt, dass rur nicht verbrauchten Urlaub aus früheren Urlaubsjahren anstelle des 
Urlaubsentgelts eine Ersatzleistung ungeschmälert, d.h. in voller Höhe des noch ausständigen 
Urlaubsentgelts, zusteht, sofern der Urlaubsanspruch noch nicht verjährt ist. 

Die Berechnungsregelung rur die Ersatzleistung im Fall der Beendigung des Arbeitsverhältnisses wahrend 
einer Teilzeitbeschäftigung nach MSchG oder EKUG ist aus dem geltenden Recht übernommen (Abs. 3). 

Bei Tod des Arbeitnehmers steht die Ersatzleistung den Erben zu (Abs. 4). 
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Zu Z 3 (§ 19 Abs. 5 und 6): 

Die neue Regelung soll ersbnalig tur das Urlaubsjahr zur Anwendung kommen, das nach dem 
3 ]. Dezember 2000 beginnt. 

Die §§ 9 und 10 UrlG idgF finden weiterhin Anwendung auf jenes Urlaubsjahr, das vor dem L Jänner 
2001 begonnen hat. 

Zu Artikel 7 (Angestelltengesetz): 

Zu Z 1 (§ 22): 

Siehe Bemerkungen zu Artikel I Z 4 (§ 1160 ABGB). 

Zu Z 3 (Artikel XI): 

Artikel XI AngG berilcksichtigt die kompetenzrechtlichen Ver1Inderungen auf der Ebene des B-VG bzw. 
des Bundesministeriengesetzes 1986 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBII Nr. XXXl2000. 

Das B-VG wies in seiner ursprilnglichen Fassung dem Bund in Gesetzgebung und Vollziebung das 
• .2ivilrechtswesen'·, das das Angestelltenrecht mit einschloss, in Art. 10 Abs. 1 Z 6 und das 
• .Arbei(errecht' in Art. 10 Abs. 1 Z 11 zu, jedoch mit Ausnahme des Arbeiterrechts sowie Arbeiter- und 
Angestelltenschutzes. so weit es sich wn land- und forstwirtschaftliche Arbeiter handelt (dieses fiel nach 
Art. 12 Abs. I Z 4 B-VG nur hinsichtlich der Grundsatzgesetzgebung in die Bundeskompetenz). 

Durch die B-VG Novelle 1974 wurde dem Bund in Art. 10 Abs. I Z 11 B-VG die Kompetenz fllr das 
.. Arbeitsrecht" eingeräumt. Der Begriff • .Arbeitsrecht" erfasst insbesondere auch den Arbeitsvertrag aller 
AngestelJtengruppen (vgl. hiezu die EB, 182 der BlgNR 13 GP). Damit wurde das Arbeitsvertragsrecht 
zur Ganze, also auch filr den Angestelltenbereich, aus der Zivilrechtskompetenz herausgelöst (vgl. hiezu 
auch Klein, Arbeitsrechtsqualifikation und Bundesverfassung, in FS-Weissenberg, 175~ Ohlinger. 
FS-Strasser, 27 ff.; Floretta-Spielbüchler-Strasser, Individualarbeitsrecht, 29 ff.; sowie Thienel, 
Arbeitsvertragsrecht und Vertragsbedienstetenrecht, DRdA 1994, 224ff.). 

Dementsprechend sieht auch Abschnitt L des Teiles 2 der Anlage zu § 2 BMG 1986 i.d.g.F. in der Z 34 
eine ausschließliche Zuständigkeit des Bundesministers filr Wirtschaft und Arbeit hinsichtlich der 
arbeitsvertragsrechtlichen SonderregeJungen ftlr einzelne Arbeitnehmergruppen vor. 

Zu Artikel 8 (Gutsangestelltengesetz) 

Zu Z J (§ 20): 

Siehe Bemerkungen zu Artikel 1 Z 4 (§ J 160 ABGB). 

Zu Z 3 (§ 43): 

Aufgrund der B-VG-Novelle 1974 und des Bundesministeriengesetzes 1986 i.d.g.F. liegt die 
Vollzugskompetenz auch tur das GAngG aus dem Titel Arbeitsvertragsrecht ausschließlich beim 
Bundesminister filr Wirtschaft und Arbeit (siehe auch Ausfilhrungen zu Artikel 7 Z 3 - Artikel Xl AngG). 

Zu Artikel 9 (Schauspielergesetz): 

Zu Z 1 (§ 36): 

Siehe Bemerkungen zu Artikel 1 Z 4 (§ 1160 ABGB). 

Zu Z 2 (§ 53 Abs. 3): 

Aufgrund der B-VG-Novelle 1974 und des Bundesministeriengesetzes 1986 i.d.g.F. liegt die 
Vollzugskompetenz auch tur das Schauspielergesetz aus dem Titel Arbeitsvertragsrecht ausschließlich 
beim Bundesminister rur Wirtschaft und Arbeit (siehe auch Austuhrungen zu Artikel 7 Z 3 - Artikel XI 
AngG). 

Zu Artikel 10 (ASVG): 

Im Bereich der Sozialversicherung soll als finanzielle Begleitmaßnahme zur materiellen Angleichung der 
Rechtsstellung der Arbeiter an jene der Angestellten in puncto Entgeltfortzahlung der Dienstgeberanteil 
am Beitrag zur Krankenversicherung der Arbeiter nach dem ASVG gesenkt werden. 

Derzeit beträgt der Dienstgeberanteil am Krankenversicherungsbeitrag ftlr Arbeiter (inklusive 
Zusatzbeitrag) 3.95% der allgemeinen Beitragsgrundlage. Die Senkung des Beitragssatzes um 0.3% auf 
3,65% bewirkt eine Entlastung der Dienstgeber. 

Im Übrigen sollen die auf das bisherige UrJaubsrecht Bezug nehmenden Bestimmungen an die in diesem 
Entwurf vorgeschlagenen Neuerungen tenninologisch angepasst werden. 
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Finanzielle Erläuterungen 

I.) Krankenversicherung: 

Die Bestimmungen des ARÄG 2000 bewirken fiir den Bereich der Krankenversicherung sowohl 
Entlastungen als auch Belastungen. 

Entlastend wirken eine voraussichtliche Verringerung des Aufwandes filr Krankengeld sowie 
Beitragsmehreinnahmen, beides bedingt durch die Änderungen im Bereich des EFZG (Artikel 2). 

Belastend wirken die Absenkung des Beitragssatzes in der Krankenversicherung (Artikel 10) sowie die 
Änderung des Urlaubsgesetzes (Artikel 6), die aufgrund der Aliquotierungsregelung 
Beitragsmindereinnahmen zur Folge hat. 

2.) Pensionsversicherung: 

Auch in der Pensionsversicherung ist mit entlastenden und belastenden Effekten durch das ARÄG 2000 
zu rechnen. 

Entlastend wirken Beitragsmehreinnahmen, die durch die Änderungen im Bereich des EFZG (Artikel 2) 
bewirkt werden. 

Belastend wirkt die Änderung des Urlaubsgesetzes (Artikel 6), die aufgrund der Aliquotierungsregetung 
Beitragsmindereinnahmen zur Folge hat und im Bereich der Pensionsversicherung auch mit einem 
Mehraufwand im Leistungsbereich durch fiiiheren Anfall von Pensionen verbunden ist. 

Zu den Artikeln 11 bis 13 (AIVG, IESG, SUG): 

Hier sollen lediglich die im Zuge der Änderung des Urlaubsgesetzes erforderlichen Begriffsanpassungen 
vorgenommen werden. Für Übergangsfiille im Laufe des Jahres 200 I werden aus dem Grunde der 
Übersichtlichkeit die Begriffe Urlaubsabfindung und Urlaubsentschädigung im § 16 Abs. I lit. I und 
Abs.4 AIVG, im § 7 Abs.8 IESG und im § 2 SUG in Klammer angefilhrt. Dadurch sind gesonderte 
Übergangsbestimmungen entbehrlich. 

Belastend wirkt die Änderung des Urlaubsgesetzes (Artikel 6), die aufgrund der Aliquotierungsregelung 
Beitragsmindereinnahmen zur Folge hat, wobei der Anspruch auf Arbeitslosengeld fiilher eintritt. 
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Anlage 2 zu ZI. 51.013/4-1/00 

TEXTGEGENÜBERSTELLUNG 

Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 1 - Änderung des Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches 

§ 1154b. (I) Der Dienstnehmer behält seinen Anspruch auf das Engelt, 
wenn er nach mindestens vierzehntägiger Dienstleistung durch Krankheit 
oder Unglücksfall filr eine verhältnismäßig kurze, jedoch eine Woche nicht 
übersteigende Zeit an der Dienstleistung verhindert wird, ohne dies 
vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit verschuldet zu haben. Dasselbe 
gilt, wenn er durch andere wichtige, seine Person betreffende Gründe ohne 
sein Verschulden an der Dienstleistung verhindert wird. 

(2) Beträge, die der Dienstnehmer tur die Zeit der Verhinderung auf 
Grund einer öffentlich-rechtlichen Versicherung bezieht, kann der 
Dienstgeber mit jenem Teile in Abzug bringen, der dem Verhältnisse seiner 
tatsächlichen Beitragsleistung zu dem Gesamtversicherungsbeitrag 
entspricht. 

POichtea des Dlenstgebers'm Falle der Erknnkung 

§ 1156. (I) Ist der Dienstnehmer bei einem Dienstverhältnisse, das seine 
ErwerbsUltigkeit hauptsächlich in Anspruch nimmt, in die Hausgemeinschaft 
des Dienstgebers aufgenommen, so hat ihm dieser im Falle einer weder 
vorsätzlich noch durch grobe Fahrlässigkeit herbeigefUhrten Erkrankung 
nebst den GeldbezOgen die erforderlich Verpflegung und ärztliche 
Behandlung und die notwendigen Heilmittel bis zu vierzehn Tagen zu 
gewähren, wenn das Dienstverhältniss schon vierzehn Tage, und bis zu vier 
Wochen, wenn es schon ein halbes Jahr gedauert hat. 

Dok. Name: arlLsynlAbtl/GesetzcIARÄG 

§ 11S4b. (1) Der Dienstnehmer behält seinen Anspruch auf das Entgelt, 
wenn er nach Antritt des Dienstes durch Krankheit oder Unglücksfall an der 
Dienstleistung verhindert ist, ohne dies vorsätzlich oder durch grobe 
Fahrlässigkeit verschuldet zu haben, bis zur Dauer von sechs Wochen. Der 
Anspruch auf das Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht Wochen, wenn 
das Dienstverhältnis tunf Jahre, von zehn Wochen, wenn es 15 Jahre und von 
zwölf Wochen, wenn es 25 Jahre ununterbrochen gedauert hat. Durch jeweils 
weitere vier Wochen behält der Dienstnehmer den Anspruch auf das halbe 
Entgelt. 

(2) Bei wiederholter Dienstverhinderung durch Krankheit (Unglücksfall) 
innerhalb eines Arbeitsjahres besteht ein Anspruch auf Fortzahlung des 
Entgelts nur insoweit, als die Dauer des Anspruchs gemäß Abs. I noch nicht 
erschöpft ist. 

(3) Der Dienstnehmer behält ferner den Anspruch auf das Entgelt, wenn 
er durch andere wichtige, seine Person betreffende Gründe ohne sein 
Verschulden während einer verhältnismäßig kurzen Zeit an der 
Dienstleistung verhindert wird. 

(4) Durch Kollektivvertrag können von Abs. 3 abweichende Regelungen 
getroffen werden. 

EntflllIt 
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Geltende Fassung 

(2) Die Verpflegung und Behandlung kann auch durch Aufuahme in 
eine Krankenanstalt oder mit Zustimmung des Dienstnehmers bei dritten 
Personen gewährt werden. Sofern die Natur der Krankheit dies notwendig 
macht, kann der Dienstnehmer Pflege in einer Krankenstalt fordern. 

(3) Die nach diesen Bestimmungen dem Dienstgeber obliegenden 
Verpflichtungen treten nicht ein, wenn das Dienstverhältnis nur rur die Zeit 
eines vorübergehenden Bedarfes eingegangen wurde und noch nicht einen 
Monat gedauert hat. 

§ 1156.. (I) Barauslagen rur die ärztliche Behandlung und die 
Beschaffung der notwendigen Heilmittel sowie die Kosten der Pflege in einer 
Krankenanstalt oder bei dritten Personen können auf die fllr die Zeit der 
Erkrankung entfallenden GeldbezUge des Dienstnehmers angerechnet 
werden. 

(2) Auf die Geldbezüge dUrfen Betrage, die der Dienstnehmer fllr die 
Zeit der Erkrankung auf Grund einer öffentlichrechtlichen Versicherung 
bezieht, mit jenem Teile angerechnet werden, der dem Verhältnis der 
tatsächlichen Beitragsleistung des Dienstgebers zum Gesamtversicherungs­
beitrage entspricht. Die Obrigen im § 1156 bezeichneten Verpflichtungen des 
Dienstgebers entfallen insoweit, als dem Dienstnehmer auf Grund einer 
Versicherung die gleichen Leistungen gewährt werden. 
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Entwurf 

Entfiillt 
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Geltende Fassung 

Erlöschen der Ansprüche 

§ 1156b. Die dem Dienstgeber nach den §§ 1154b und 1156 
obliegenden Verpflichtungen erlöschen, wenn das Dienstverhältnis infolge 
Ablaufes der Zeit, fllr die es eingegangen wurde. oder infolge einer frUheren 
Kündigung oder einer Entlassung endet, die nicht durch die Erkrankung oder 
sonstige die Person des Dienstnehmers betreffende wichtige Gründe im Sinne 
des § 1154b verursacht ist. Wird der Dienstnehmer wegen der Verhinderung 
entlassen oder wird ihm während der Verhinderung gekündigt, so bleibt die 
dadurch herbeigefUhrte Beendigung des Dienstverhältnisses in Ansehung der 
bezeichneten Ansprüche außer Betracht. 

Freizeit wAhrend der Kündigungsfrist 

§ "60. (I) Während der Kilndigungfrist sind dem Dienstnehmer auf 
sein Verlangen wöchentlich mindestens acht Arbeitsstunden ohne 
Schmälerung des Entgelts freizugeben, bei Kündigung durch den 
Dienstnehmer mindestens vier Stunden. 

(2) Ansprüche nach Abs. 1 bestehen nicht 
I. bei KUOdigung durch den Dienstnehmer wegen Inanspruchnahme 

einer Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung; 
2. bei Kündigung durch den Dienstgeber, wenn der Dienstnehmer einen 

Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen 
Pensionsversicherung hat, sofeme eine Bescheinigung über die 
vorläufige Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger 
ausgestellt wurde (§ 10 Abs. 7 ASVG). 

(3) Abs. 2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Pension gemllß § 253c des Allgemeinen Soziatversicherungsgesetzes 
(ASVG), BGBI. Nr. 189/1955, in der jeweils geltenden Fassung. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

Dok. Name: arlLsyn/Abt.IIGesetzelARÄG 
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Entwurf 

Erlöschen der AnsprOche 

§ 1156. Die dem Dienstgeber nach § 1154b obliegenden 
Verpflichtungen erlöschen, wenn das Dienstverhältnis infolge Ablaufes der 
Zeit, fUr die es eingegangen wurde, oder infolge einer frtiheren Kündigung 
oder einer Entlassung endet, die nicht durch die Erkrankung oder sonstige die 
Person des Dienstnehmers betreffende wichtige GrUnde im Sinne des 
§ 1154b verursacht ist. Wird der Dienstnehmer wegen der Verhinderung 
entlassen oder wird ihm während der Verhinderung gekündigt, so bleibt die 
dadurch herbeigefUhrte Beendigung des Dienstverhältnisses in Ansehung der 
bezeichneten Anspruche außer Betracht. 

Freizeit wllnreilld der Kündigungsfrist 

§ 1160. (I) Bei Kündigung durch den Dienstgeber sind dem 
Dienstnehmer während der Kündigungsfrist auf sein Verlangen wöchentlich 
mindestens acht Arbeitsstunden ohne Schmälerung des Entgeltes 
freizugeben. 

(2) Ansprüche nach Abs. I bestehen nicht, wenn der Dienstnehmer 
einen Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung 
hat, sofern eine Bescheinigung Uber die vorläufige Krankenversicherung vom 
Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde. 

(3) Abs.2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Gleitpension gemäß § 2S3c ASVG. 

(4) Durch Kottektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 

21/M
E

 X
X

I. G
P - E

ntw
urf (gescanntes O

riginal)
20 von 42

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Geltende Fassung 

Zwingende Vorschriften 

§ 1164. (I) Die Berechtigungen des Dienstnehmers, die sich aus den 
Bestimmungen der §§ 1154 Abs.3, 1154 bis 1159b, 1160 und 1162a bis 
1163 ergeben, können durch den Dienstvertrag nicht aufgehoben oder 
beschränkt werden. 

(2) Der Anspruch des Dienstnehmers auf das Entgelt nach § 1154b 
Abs. 1 erster Satz kann, wenn die Verhinderung lAnger als drei Tage gedauert 
hat, fUr die ersten drei Tage weder durch Einzeldienstvertrag noch durch 
Arbeitsordnung (Dienstordnung) aufgehoben oder beschränkt werden. 

Dok. Name: ar8L synlAbt.I/GesetzeIARÄG 

4 

Entwurf 

Zwingende Vorschriften 

§ 1164. (I) Die Berechtigungen des Dienstnehmers, die sich aus den 
Bestimmungen der §§ 1154 Abs. 3, 1154b Abs. I und 2, 1156 bis) ) 59b, 
1160 und 1 162a bis I) 63 ergeben, können durch den Dienstvertrag oder 
durch Normen der kollektiven Rechtsgestaltung nicht aufgehoben oder 
beschränkt werden. 

(2) Die §§ 1154b, 1156 und 1164 in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBLI Nr. XXX/2000 sind auf Dienstverhinderungen anzuwenden, die in 
nach dem 31. Dezember 2000 begonnenen Arbeitsjahren eingetreten sind. 

(3) Im Zeitpunkt des Inkrafttretens des Bundesgesetzes BGB\. I Nr. 
XXX/2000 rur die Dienstnehmer günstigere Regelungen in Dienstverträgen 
oder in Normen der kollektiven Rechtsgestaltung werden durch die 
Neuregelung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXX/2000 nicht berUhrt." 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 2 - Änderung des Entgeltfortzahlungsgesetzes 

§ 2. (I) Ist ein Arbeitnehmer durch Krankheit (UngIUcksfall) an der 
Leistung seiner Arbeit verhindert, ohne daß er die Verhinderung vorsätzlich 
oder durch grobe Fahrlässigkeit herbeigeftlhrt hat, so behält er seinen 
Anspruch auf das Entgelt, sofern das Arbeitsverhältnis bereits vierzehn Tage 
gedauert hat, bis zur Dauer von vier Wochen. Der Anspruch auf das Entgelt 
erhöht sich auf die Dauer von sechs Wochen, wenn das Arbeitsverhältnis fUnf 
Jahre, von acht Wochen, wenn es fUnfzehn Jahre und von zehn Wochen, 
wenn es fUnfundzwanzig Jahre ununterbrochen gedauert hat. 

(3a) Dienstzeiten aus einem vorausgegangenen Arbeitsverhältnis zu 
einem anderen Arbeitgeber sind fUr die Wartefrist und die Bemessung der 
Dauer des Anspruches gemäß Abs. 1 und 5 in Verbindung mit § 8 
anzurechnen, wenn 

I. der Arbeitgeberwechsel durch den Übergang des Unternehmens, 
Betriebes oder Betriebsteiles, in dem der Arbeitnehmer beschäftigt 
ist, erfolgte, 

2. die Anrechnung der im vorausgegangenen Arbeitsverhältnis 
zurückgelegten Dienstzeit fUr die Bemessung der Dauer des 
Urlaubes, der KUndigungsfrist sowie der Entgeltfortzahlung 
vereinbart wurde, 

3. die Dienstzeiten keine längere Unterbrechung als 60 Tage aufweisen 
und 

4. das vorausgegangene Arbeitsverhältnis nicht durch eine KUndigung 
seitens des Arbeitnehmers, einen Austritt ohne wichtigen Grund oder 
eine vom Arbeitnehmer verschuldete Entlassung beendet worden ist. 

§ 7. Gesetzliche Vorschriften, Kollektivverträge, Arbeits(Dienst)ord­
nungen, Betriebsvereinbarungen, Arbeitsvertrlge, die den Anspruch auf 
Fortzahlung des Entgelts bei Arbeitsverhinderung durch Krankheit 
(UngIUcksfall) sowie Arbeitsunfall oder Berufskrankheit hinsichtlich 
Wartezeit (§ 2 Abs. 1), Verschuldensgrad (§ 2 Abs. 1 und 5) oder 
Anspruchsdauer (§ 2 Abs. I, 4 und 5) gOnstiger regeln, bleiben insoweit 
unberührt. Jedoch gelten rur die Anspruchsdauer nach diesem Bundesgesetz 
dessen Bestimmungen an Stelle anderer Regelungen. 

Dok. Name: arI&.. synl Abt.IIGesetz.eI ARÄG 

§ 2. (I) Ist ein Arbeitnehmer nach Antritt des Dienstes durch Krankheit 
(UngIUcksfall) an der Leistung seiner Arbeit verhindert, ohne dass er die 
Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit herbeigeftlhrt hat, 
so behält er seinen Anspruch auf das Entgelt bis zur Dauer von sechs 
Wochen. Der Anspruch auf das Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht 
Wochen, wenn das Arbeitsverhältnis ftlnf Jahre, von zehn Wochen, wenn es 
15 Jahre und von zwölf Wochen, wenn es 25 Jahre ununterbrochen gedauert 
hat. Durch jeweils weitere vier Wochen behält der Arbeitnehmer den 
Anspruch auf das halbe Entgelt. 

(3a) Dienstzeiten aus einem vorausgegangenen Arbeitsverhältnis zu 
einem anderen Arbeitgeber sind rur die Bemessung der Dauer des 
Anspruches gemäß Abs. I und 5 in Verbindung mit § 8 anzurechnen, wenn 

I. der Arbeitgeberwechsel durch den Übergang des Unternehmens, 
Betriebes oder Betriebsteiles, in dem der Arbeitnehmer beschäftigt 
ist, erfolgte, 

2. die Anrechnung der im vorausgegangenen Arbeitsverhältnis 
zurückgelegten Dienstzeit fUr die Bemessung der Dauer des 
Urlaubes, der KUndigungsfrist sowie der Entgeltfortzahlung 
vereinbart wurde, 

3. die Dienstzeiten keine längere Unterbrechung als 60 Tage aufweisen 
und 

4. das vorausgegangene Arbeitsverhältnis nicht durch eine KOndigung 
seitens des Arbeitnehmers, einen Austritt ohne wichtigen Grund oder 
eine vom Arbeitnehmer verschuldete Entlassung beendet worden ist. 

§ 7. Gesetzliche Vorschriften, Kollektivvertrlge, Arbeits(Dienst)ord­
nungen, Betriebsvereinbarungen, Arbeitsvertrlge, die den Anspruch auf 
Fortzahlung des Entgelts bei Arbeitsverhinderung durch Krankheit 
(UngIUcksfall) sowie Arbeitsunfall oder Berufskrankheit hinsichtlich 
Verschuldensgrad (§ 2 Abs. I und 5) oder Anspruchsdauer (§ 2 Abs. 1,4 und 
5) gOnstiger regeln, bleiben insoweit unberührt. Jedoch gelten rur die 
Anspruchsdauer nach diesem Bundesgesetz dessen Bestimmungen an Stelle 
anderer Regelungen. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

§ 13. (3) Unbeschadet der Bestimmungen des § 16 betragt die Höhe des 
Beitrages 2,3 vH (Anm.: Laut Verordnung 2,1 vH) der allgemeinen 
Beitragsgrundlage im Sinne des § 44 ASVG ..... " 

IX (3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der 
Bundesminister rur soziale Verwaltung, soweit Art. VII die Beteiligung des 
Bundes am Erstattungsfonds vorsieht, der Bundesminister rur soziale 
Verwaltung im Einvernehmen mit dem Bundesminister rur Finanzen betraut. 

Dok. Name: arI&.. synl Abt I/Gesctz.eI ARAG 

6 

Entwurf 

§ 13. (3) Unbeschadet des § 16 beträgt die Höhe des Beitrages 2,5 % 
der allgemeinen Beitragsgrundlage im Sinne des § 44 ASVG .. ". 

§ 20. (6) § 2 Abs. I und 3a sowie § 7 in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBt) Nr. XXXI2000 treten mit I. Jänner 2001 in Kraft und sind auf 
Arbeitsverhinderungen anzuwenden, die in nach dem 3 I. Dezember 2000 
begonnenen Arbeitsjahren eingetreten sind. Die verlängerte Anspruchsdauer 
nach § 2 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXXI2000 
bewirkt keine Verlängerung einer in Kollektivverträgen, Betriebsverein­
barungen oder Arbeitsverträgen vorgesehenen längeren Anspruchsdauer. 

(7) § 13 Abs. 3 erster Satz in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I 
Nr. XXXl2000 tritt mit Beginn des Beitragszeitraumes Jänner 2001 in Kraft. 

IX (3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes sind betraut: 
I. der Bundesminister rur Arbeit und Wirtschaft hinsichtlich der §§ 1 

bis 7; 
2. die Bundesministerin rur soziale Sicherheit und Generationen 

hinsichtlich der §§ 8 bis 19. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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7 

Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 3 - Änderung des HausgehUren- und Hausangestelltengesetzes 

§ 10. (I) Ist der Dienstnehmer nach Antritt des Dienstes durch 
Krankheit (Unglücksfall) an der Dienstleistung gehindert, ohne daß er die 
Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit herbeigefUhrt hat, 
so behält er. falls das Dienstverhältnis bereits 14 Tage gedauert hat. seinen 
Anspruch auf das Entgelt bis zur Dauer von vier Wochen. Der Anspruch auf 
Entgelt erhöht sich auf die Dauer von sechs Wochen, wenn das 
Dienstverhältnis runf Jahre. von acht Wochen. wenn es fUnfzehn Jahre und 
von zehn Wochen. wenn es fllnfundzwanzig Jahre ununterbrochen gedauert 
hat. 

(6) Der Dienstnehmer behält ferner, wenn das Dienstverhältnis bereits 
14 Tage gedauert hat, tur längstens I Woche den Anspruch auf das Entgelt, 
wenn er durch andere wichtige, seine Person betreffende Gründe ohne sein 
Verschulden an der Dienstleistung verhindert wird. 

§ 16. (I) Während der Kündigungsfrist sind die in die Hausgemeinschaft 
des Dienstgebers aufgenommenen Dienstnehmer auf Verlangen während 
einer angemessenen Zeit, mindestens jedoch acht Stunden wöchentlich, ohne 
Schmälerung des Entgelts von ihrer Arbeitsleistung freizustellen. 

(3) Bei Kündigung durch den Dienstnehmer gebÜhrt der Anspruch 
gemäß Abs. 1 und 2 im halben Ausmaß. 

(4) AnsprUche nach Abs. I bis 3 bestehen nicht 
I. bei KUndigung durch den Dienstnehmer wegen Inanspruchnahme 

einer Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung; 
2. bei Kündigung durch den Dienstgeber, wenn der Dienstnehmer einen 

Anspruch auf eine pension aus der gesetzlichen 
Pensionsversicherung hat, sofern eine Bescheinigung Ober die 
vorläufige Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger 
ausgestellt wurde (§ 10 Abs. 7 ASVG) 

Dok. Name: arIL synl Abt.1I0esetze/ ARÄO 

§ 10. (l) Ist der Dienstnehmer nach Antritt des Dienstes durch 
Krankheit (UnglUcksfall) an der. Dienstleistung gehindert, ohne dass er die 
Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit herbeigetuhrt hat, 
so behält er seinen Anspruch auf das Entgelt bis zur Dauer von sechs 
Wochen. Der Anspruch auf Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht 
Wochen, wenn das Arbeitsverhältnis fünf Jahre, von zehn Wochen, wenn es 
15 Jahre und von zwölf Wochen, wenn es 25 Jahre ununterbrochen gedauert 
hat. Durch jeweils weitere vier Wochen behält der Arbeitnehmer den 
Anspruch auf das halbe Entgelt. 

(6) Der Dienstnehmer behält ferner den Anspruch auf das Entgelt, wenn 
er durch andere wichtige, seine Person betreffende GrUnde ohne sein 
Verschulden während einer verhältnismäßig kurzen Zeit an der 
Dienstleistung verhindert wird. 

§ 16. (I) Bei Kündigung durch den Dienstgeber sind die in die 
Hausgemeinschaft des Dienstgebers aufgenommenen Dienstnehmer während 
der KÜndigungsfrist auf Verlangen eine angemessene Zeit, mindestens jedoch 
acht Stunden wöchentlich, ohne Schmälerung des Entgelts von ihrer 
Arbeitsleistung freizustellen. 

(3) AnsprUche nach Abs. t und 2 bestehen nicht, wenn der 
Dienstnehmer einen Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen 
Pensionsversicherung hat, sofern eine Bescheinigung Über die vorläufige 
Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde 
(§ 10 Abs. 7 ASVG). 

Stand: 13.3.00116.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

(5) Abs. 4 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Pension gemäß § 253c des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes 
(ASVG), BGBI. Nr. 189/1955, in der jeweils geltenden Fassung. 

(6) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

§ 27. (2) Mit der Voll ziehung dieses Bundesgesetzes ist das 
Bundesministerium rur soziale Verwaltung im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium rur Justiz betraut. 

f)ok. Name: ar8&...synlAbt.1I0csetzclARÄO 

8 

Entwurf 

(4) Abs.3 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Gleitpension gemäß § 253c ASVG. 

(5) Durch KoJlektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden 

§ 27. (2) Mit der Voll ziehung dieses Bundesgesetzes ist der 
Bundesminister rur Wirtschaft und Arbeit betraut. 

(7) § 10 Abs. I und 6 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 
XXXI2000 tritt mit I. Jänner 2001 in Kraft und ist auf Dienstverhinderungen 
anzuwenden, die in nach dem 31. Dezember 2000 begonnenen Arbeitsjahren 
eingetreten sind. 

(8) § 16 Abs. 1 und Abs. 3 bis 5 in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGB!. I Nr. XXX12000 tritt mit 1. Jänner 200 I in Kraft. 

Stand: 13.3.001\6.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 4 - Änderung des Hausbesorgergesetzes 

114. (t) Ist der Hausbesorger durch Krankheit (UngIUcksfall) an der 
Leistung seiner Dienste verhindert, ohne daß er die Verhinderung vorsätzlich 
oder durch grobe Fahrlässigkeit herbeigefllhrt hat, so behält er seinen 
Anspruch auf das gesamte Entgelt (§§ 7, 12 und 13) bis zur Dauer von vier 
Wochen. Der Anspruch auf Entgelt erhöht sich auf die Dauer von sechs 
Wochen, wenn das Arbeitsverhältnis fUnf Jahre, von acht Wochen, wenn es 
fUnfzehn Jahre und von zehn Wochen, wenn es fUnfundzwanzig Jahre 
ununterbrochen gedauert hat. 

Dole. Name:: ar8&..synlAbt. JlGesetzelARÄO 

114. (1) Ist der Hausbesorger nach Antritt des Dienstes durch Krankheit 
(UngIUcksfatl) an der Leistung seiner Dienste verhindert, ohne dass er die 
Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit herbeigefUhrt hat, 
so behält er seinen Anspruch auf das gesamte Entgelt (§§ 7, 12 und 13) bis 
zur Dauer von sechs Wochen. Der Anspruch auf Entgelt erhöht sich auf die 
Dauer von acht Wochen, wenn das Arbeitsverhältnis fUnf Jahre, von zehn 
Wochen, wenn es ftlnfzehn Jahre und von zwölf Wochen, wenn es 
fUnfundzwanzig Jahre ununterbrochen gedauert hat. Durch jeweils vier 
weitere Wochen behält der Hausbesorger den Anspruch auf das halbe 
Entgelt. 

§ 31. (lb) § 14 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGßI.\ Nr. 
XXX/2000 tritt mit I. Jänner 2001 in Kraft und ist auf 
Arbeitsverhinderungen anzuwenden, die in nach dem 31. Dezember 2000 
begonnenen Arbeitsjahren eingetreten sind. 

Stand: 13.3.00116.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

ArtikelS - Änderung des Heimarbeitsgesetzes 

§ 25. (t) Ist ein Heimarbeiter durch Krankheit (Unglücksfall) an der 
Leistung seiner Arbeit verhindert, ohne daß er die Verhinderung vorsätzlich 
oder durch grobe FahrUlssigkeit herbeigefUhrt hat, so behält er nach Maßgabe 
der folgenden Bestimmungen seinen Anspruch auf das Entgelt, sofern das 
Heimarbeitsverhältnis bereits 14 Tage gedauert hat, unter den 
Voraussetzungen und in dem Ausmaß, als eine solche Leistung fUr die 
Betriebsarbeiter des betreffenden Erzeugungszweiges durch Gesetz oder 
Kollektivvertrag vorgesehen ist. 

(15) Der Abschnitt 2 des Art.) des Entgeltfortzahlungsgesetzes gilt 
sinngemäß, sofern der Heimarbeiter wahrend der letzten 14 Tage vor Eintritt 
der Arbeitsverhinderung beim zuständigen Krankenversicherungsträger 
gemäß § 33 ASVG angemeldet war. Nimmt ein Heimarbeiter nach einer 
kürzer als 61 Tage dauernden Arbeitsunterbrechung seine Tätigkeit bei 
demselben Auftraggeber wieder auf, so besteht ab diesem Zeitpunkt der 
Erstattungsanspruch des Auftraggebers, sofern der Heimarbeiter wahrend der 
letzten 14 Tage vor der Arbeitsunterbrechung beim zuständigen 
Krankenversicherungsträger angemeldet war. 

§ 74. § 8 Abs. 2 Iit. c, Abs. 3 erster Satz, Abs. 5 letzter Satz, Abs. 6 und 
7, § 9 Abs. I, § 10, § 12, § 18, § 23 Abs. 2, § 24, § 25, § 26, § 27 Abs. I und 
2, § 27a, § 27b, § 30 Abs. 2, 4 und S, § 32 Abs. 2 letzter Satz, § 39 Abs. 4, 5 
und 7 und § 64 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr.836/1992 
treten mit I. Jänner) 993 in Kraft. 

Ook. Name: art&..synlAbt.1I0csctzclARÄO 

(} ) Ist ein Heimarbeiter nach Aufnahme seiner Tätigkeit durch 
Krankheit (Unglücksfall) an der Leistung seiner Arbeit verhindert, ohne dass 
er die Verhinderung vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit 
herbeigefUhrt hat, so behält er nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen 
seinen Anspruch auf das Entgelt unter den Voraussetzungen und in dem 
Ausmaß, als eine solche Leistung rur die Betriebsarbeiter des betreffenden 
Erzeugungszweigs durch Gesetz oder Kollektivvertrag vorgesehen ist. 

(15) Art. I Abschnitt 2 des Entgeltfortzahlungsgesetzes gilt sinngemäß. 
Nimmt der Heimarbeiter nach einer kUrzer als 61 Tage dauernden 
Arbeitsunterbrechung seine Tätigkeit beim sei ben Auftraggeber wieder auf, 
so besteht ab diesem Zeitpunkt der Erstattungsanspruch des Auftraggebers. 

§ 74. (I)§ 8 Abs.2 lit. c, Abs. 3 erster Satz, Abs. 5 letzter Satz, Abs. 6 
und 7, § 9 Abs. I, § 10, § 12, § 18, § 23 Abs. 2, § 24, § 2S, § 26, § 27 Abs. I 
und 2, § 27a, § 27b, § 30 Abs. 2, 4 und 5, § 32 Abs. 2 letzter Satz, § 39 
Abs.4, 5 und 7 und § 64 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. 
Nr. 83611992 treten mit 1. Jänner 1993 in Kraft. 

(2) § 25 Abs. 1 und 15 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 
XXXl2000 tritt mit I. Jänner 2001 in Kraft und gilt tUr 
Heimarbeitsverhtlltnisse, die nach dem 31. Dezember 2000 (Tag vor dem 
Inkrafttreten) begründet werden, sowie rur vorher begründete 
Heimarbeitsverhältnisse mit dem Arbeitsjahr, das nach dem 31. Dezember 
2000 (Tag vor dem lnkrafttreten) beginnt. 

Stand: 13.3.00116.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

Artikel 6 - Änderung des Urlaubsgesetzes 

Urlaubsentschldigung 

§ 9. (I) Dem Arbeitnehmer gebührt eine Entschädigung in der Höhe des 
noch ausstehenden Urlaubsentgeltes, wenn das Arbeitsverhältnis nach 
Entstehung des Urlaubsanspruches, jedoch vor Verbrauch des Urlaubes endet 
durch: 

l. Entlassung ohne Verschulden des Arbeitnehmers; 
2. begründeten vorzeitigen Austritt des Arbeitnehmers; 
3. Kündigung seitens des Arbeitgebers, wenn die Kündigungsfrist 

weniger als drei Monate beträgt; 
4. Kündigung seitens des Arbeitgebers, wenn die Kündigungsfrist 

mindestens drei Monate beträgt und der Urlaub während der 
Kündigungsfrist nicht verbraucht werden konnte oder dem 
Arbeitnehmer der Urlaubsverbrauch während der Kündigungsfrist 
nicht zumutbar war; 

5. Zeitablauf und einvernehmliche Lösung, wenn bereits mehr als die 
Hälfte des Urlaubsjahres verstrichen ist; 

6 Kündigung seitens des Arbeitnehmers ab dem zweiten Arbeitsjahr, 
wenn bereits mehr als die Hälfte des Urlaubsjahres verstrichen ist. 

Ist zum Zeitpunkt der Beendigung des Arbeitsverhältnisses der Arbeitnehmer 
an der Dienstleistung verhindert, ohne daß der Anspruch auf das Entgelt zur 
Gänze fortbesteht, so ist bei Berechnung der Urlaubsentschädigung das 
ungeschmälerte Entgelt zugrunde zu legen, das zum Beendigungszeitpunkt 
bei Fortfall der Dienstverhinderung zugestanden wäre. 

(2) Endet das Arbeitsverhältnis wAhrend einer Teilzeitbeschäftigung 
gemäß EKUG oder MSchG nach Entstehung des Urlaubsanspruches, jedoch 
vor Verbrauch des Urlaubs durch 

I. Entlassung ohne Verschulden des Arbeitnehmers, 
2. begründeten vorzeitigen Austritt des Arbeitnehmers, 
3. KOndigung seitens des Arbeitgebers oder 
4. einvernehmliche Auflösung, 

so ist der Berechnung der Entschlldigung im Sinne des Abs. I jene 
Arbeitszeit zugrunde zu legen. die in dem Urlaubsjahr, in dem der zu 
entschlldigende Urlaubsansprucb entstanden ist, vom Arbeitnehmer 
Uberwiegend zu leisten war. 

Ook. Name: arIg_synlAbt.IIGesetzclARÄG 

Entfällt 

Entwurf 

Stand: 13.3.()0I16.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

(3) Eine Entschädigung im Sinne des Abs. I gebUhrt den Erben, wenn 
das Arbeitsverhältnis nach Entstehung des Urlaubsanspruches, jedoch vor 
Verbrauch des Urlaubs durch den Tod des Arbeitnehmers endet. 

Uriaubsabßndung 

§ 10. (I) Dem Arbeitnehmer gebOhrt eine Abfindung, wenn das 
Arbeitsverhllltnis vor Verbrauch des Urlaubes endet und kein Anspruch auf 
Urlaubsentschadigung besteht. Die Abfindung betragt ftlr jede Woche seit 
Beginn des Urlaubs jahres, in dem ein Urlaub nicht verbraucht wurde, ein 
Zweiundfllnfzigstel des Urlaubsentgeltes. Bei Berechnung der 
Urlaubsabfindung ist § 9 Abs. t letzter Satz sinngemäß anzuwenden. 

(2) Die Abfindung gebOhrt nicht, wenn der Arbeitnehmer ohne 
wichtigen Grund vorzeitig austritt. 

(3) Eine Abfindung im Sinne des Abs. 1 gebührt den Erben, wenn das 
Arbeitsverhältnis durch Tod des Arbeitnehmers endet. 

[)ok. Name: arl&..synlAbt.IIOcsetzc1ARÄO 

12 

Entwurf 

AnsprÜche bel Beendigung des Arbeltsverhlltnisses 

§ 10. (1) Wird das Arbeitsverhältnis wllhrend eines laufenden 
Urlaubsjahres beendet, gebOhrt dem Arbeitnehmer zum Zeitpunkt der 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses anstelle des Urlaubsentgelts eine 
Ersatzleistung im Ausmaß jenes Anteils vom Urlaubsentgelt, das dem 
Verhältnis der bereits zurückgelegten Dienstzeit in diesem Urlaubsjahr zum 
gesamten Urlaubsjahr entspricht. Erhaltenes Urlaubsentgelt tUr bereits 
verbrauchten Jahresurlaub ist anzurechnen; ein Uber das aliquote Ausmaß 
bezogenes Urlaubsentgelt ist nicht rUckzuerstatten, außer bei Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses durch 

I. unberechtigten vorzeitigen Austritt oder 
2. verschuldete Entlassung. 

(2) FOr nicht verbrauchten Urlaub aus vorangegangenen Urlaubsjahren 
sowie tUr nicht verbrauchten Zusatzurlaub nach § 10a gebührt anstelle des 
noch ausständigen Urlaubsentgelts eine Ersatzleistung in vollem Ausmaß des 
noch ausständigen Urlaubsentgelts, so weit der Urlaubsanspruch noch nicht 
verjährt ist. 

(3) Endet das Arbeitsverhältnis während einer Teilzeitbeschäftigung 
gemaß EKUG oder MSchG, ist der Berechnung der Ersatzleistung im Sinne 
des Abs. 1 jene Arbeitszeit zugrunde zu legen, die in dem Urlaubsjahr. in 
dem der Urlaubsanspruch entstanden ist, vom Arbeitnehmer überwiegend zu 
leisten war. 

(4) Die Ersatzleistung im Sinne der Abs. 1 bis 3 gebUhrt den Erben. 
wenn das Arbeitsverhältnis durch Tod des Arbeitnehmers endet. 

Stand: 13.3.00116.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

§ 19 ...... 

Dok. Name: arl&..synlAbtl/Gesetz.rJARÄO 

13 

Entwurf 

§ 19. (5) § 10 samt Überschrift in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGB\. 1 Nr. XXX/2000 tritt mit I. Jänner 2001 in Kraft und gilt ab dem 
Urlaubsjahr, das nach dem 31. Dezember 2000 beginnt. 

(6) § 9 samt Überschrift tritt mit Ablauf des 31. Dezember 2000 außer 
Kraft, ausgenommen ft1r jenes Urlaubsjahr, das vor dem I. Jänner 200 I 
begonnen hat. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 7 • Änderung des Angestelltengesetzes 

§ 21. (I) Während der Kündigungsfrist sind dem Angestellten auf sein 
Verlangen wöchentlich mindestens acht Arbeitsstunden ohne Schmälerung 
des Entgeltes freizugeben, bei KUndigung durch den Angestellten mindestens 
vier Stunden. 

(2) AnsprUche nach Abs. I bestehen nicht 
1. bei KUndigung durch den Angestellten wegen Inanspruchnahme 

einer Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung; 
2. bei Kündigung durch den Dienstgeber, wenn der Angestellte einen 

Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen 
Pensionsversicherung hat, soferne eine Bescheinigung über die 
vorläufige Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger 
ausgestellt wurde (§ 10 Abs. 7 ASVG). 

(3) Abs. 2 gilt nicht bei KUndigung wegen Inanspruchnahme einer 
Pension gemäß § 253c des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes 
(ASVG), BGBI. Nr. 189/1955, in der jeweils geltenden Fassung. 

(4) Durch Kollektivvertrag kOllnen abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

Artikel X 

(2) ..... . 

Artikel XI 

Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Bundesminister fllr Justiz 
und rur soziale Verwaltung im Einvernehmen mit den beteiligten 
Bundesministerien betraut. 

Ook. Name: II'ILsynlAblJ/Gesctze/ARÄG 

Freizeit wAhrend der KOndigungsfrist 

§ 22. (I) Bei KUndigung durch den Dienstgeber sind dem Angestellten 
während der Kündigungsfrist auf sein Verlangen wöchentlich mindestens 
acht Arbeitsstunden ohne Schmälerung des Entgeltes freizugeben. 

(2) Ansprüche nach Abs. I bestehen nicht, wenn der Angestellte einen 
Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung hat, 
sofern eine Bescheinigung über die vorläufige Krankenversicherung vom 
Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde. 

(3) Abs.2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Gleitpension gemäß § 253c ASVG. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

Artikel X 

(2) 
S. § 22 in der Fassung des Bundesgesetzes BGB!. I Nr. XXX12000 tritt 

mit I. Jänner 200 I in Kraft. 

Artikel XI 

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesminister fUr 
Wirtschaft und Arbeit betraut." 

Stand: 13.3.(lO/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 8 - Änderung des Gutsangestelltengesetzes 

§ 20. (I) Während der Kündigungsfrist sind dem Dienstnehmer auf sein 
Verlangen wöchentlich zwei, im ganzen jedoch nicht mehr als 21 Werktage 
ohne Schmälerung des Entgelts freizugeben. Die Dienstnehmer hat die Wahl, 
ob ihm die Tage einzeln oder bis zum Höchstausmaß von sechs Werktagen 
innerhalb sechs Wochen in unmittelbarer Aufeinanderfolge zu gewähren 
sind. Bei Kündigung durch den Dienstnehmer besteht der Anspruch 
mindestens im halben Ausmaß. Ergibt diese Berechnung Bruchteile von 
Tagen, sind diese auf ganze Tage aufzurunden. 

(2) Ansprüche nach Abs. I bestehen nicht 
I. bei einer Kündigung durch den Dienstnehmer wegen 

Inanspruchnahme einer Pension aus der gesetzlichen 
Pensionsversicherung; 

2. bei Kündigung durch den Dienstgeber, wenn der Dienstnehmer einen 
Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen 
Pensionsversicherung hat, sofeme eine Bescheinigung über die 
vorläufige Krankenversicherung vom Pensionsversicherungsträger 
ausgestellt wurde (§ 10 Abs. 7 ASVG). 

(3) Abs. 2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Pension gemllß § 253<: des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes 
(ASVG), BGBL Nr. 1&9/1955, in der jeweils geltenden Fassung. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

§ 41 ....... 

Vollzug 

§ 43. Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind der Bundeskanzler und der 
Bundesminister rur Land- und Forstwirtschaft im Einvernehmen mit dem 
Bundesminister ftlr soziale Verwaltung betraut. 

Dok. Name: arl&...syn/Abc.I/Gesetz.elARÄG 

Freizeit wAhrend der Kündigungsfrist 

§ 20. (l) Bei Kündigung durch den Dienstgeber sind dem Dienstnehmer 
während der Kündigungsfrist auf sein Verlangen wöchentlich zwei, im 
Ganzen jedoch nicht mehr als 21 Werktage ohne Schmälerung des Entgeltes 
freizugeben. Der Dienstnehmer hat die Wahl, ob ihm die Tage einzeln oder 
bis zum Höchstausmaß von sechs Werktagen innerhalb sechs Wochen in 
unmittelbarer Aufeinanderfolge zu gewähren sind. 

(2) Ansprüche nach Abs. I bestehen nicht, wenn der Dienstnehmer 
einen Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung 
hat, sofern eine Bescheinigung über die vorläufige Krankenversicherung vom 
Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde. 

(3) Abs.2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Gleitpension gemäß § 253c ASVG. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen, 
werden. 

§ 42. (7) § 20 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I 
Nr. XXXl2000 tritt mit I. Jänner 2001 in Kraft. 

Voliziehußg 

§ 43. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesminister 
fl1r Wirtschaft und Arbeit betraut. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 9 - Änderung des Schauspielergesetzes 

Freizeit wlhrend der KOndigungsrrist (Clsupielurlaub) 

§ 36. (I) Ist der Vertrag rur wenigstens ftlnf Monate gesch lossen worden 
oder hat das Dienstverhältnis wenigstens fUnf Monate gedauert, so hat der 
Unternehmer nach der Kündigung oder in der letzten Spielzeit vor Ablauf der 
Vertragsdauer dem Mitgliede auf Verlangen eine angemessene freie Zeit in 
der Gesamtdauer von mindestens acht Tagen, bei KUndigung durch das 
Mitglied von mindestens vier Tagen auf einmal oder geteilt zu gewähren. Für 
diese Zeit sind die festen BezOge zu entrichten. 

(2) AnsprUche nach Abs. 1 bestehen nicht 
I. bei Kündigung durch das Mitglied wegen Inanspruchnahme einer 

Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung; 
2. bei Kündigung durch den Unternehmer, wenn das Mitglied einen 

Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen 
Pensionsversicherung hat, soferne eine Bescheinigung Ober die 
vorläufige Krankenversicherung vorn Pensionsversicherungsträger 
ausgestellt wurde (§ 10 Abs. 7 ASVG). 

(3) Abs. 2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Pension gemlß § 253c des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes 
(ASVG), BGBI. Nr. 18911955, in der jeweils geltenden Fassung. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

§ 53. (3) Mit der Durchftlhrung dieses Gesetzes sind die Bundesminister 
fllr Justiz und fllr soziale Verwaltung im Einvernehmen mit den beteiligten 
Bundesministern betraut. Die in den §§ 5, 11 und 23 genannten Beträge 
können nach Anhörung der Bundes-, Landes- und Stadttheaterverwaltungen 
sowie der Körperschaften, denen die Vertretung der in Betracht kommenden 
Interessen obliegt. durch Verordnung erhöht oder herabgesetzt werden, wenn 
sie den wirtschaftlichen Verhlltnissen nicht mehr entsprechen. 

Dole. Name:: arlLsynlAbt.I/GcsetzelARÄG 

Freizeit während der Kflndigungsrrist (Gastspielurlaub) 

§ 36. (1) Ist der Vertrag tur wenigstens fUnfMonate geschlossen worden 
oder hat das Dienstverhlltnis wenigstens fUnf Monate gedauert, so hat der 
Unternehmer nach der Kündigung oder in der letzten Spielzeit vor Ablauf der 
Vertragsdauer dem Mitglied auf Verlangen eine angemessene freie Zeit in 
der Gesamtdauer von mindestens acht Tagen, auf einmal oder geteilt zu 
gewähren. FUr diese Zeit sind die festen BeZUge zu entrichten. 

(2) AnsprUche nach Abs. 1 bestehen nicht, wenn das Mitglied einen 
Anspruch auf eine Pension aus der gesetzlichen Pensionsversicherung hat, 
soferne eine Bescheinigung Ober die vorläufige Krankenversicherung vom 
Pensionsversicherungsträger ausgestellt wurde. 

(3) Abs.2 gilt nicht bei Kündigung wegen Inanspruchnahme einer 
Gleitpension gemäß § 253c ASVG. 

(4) Durch Kollektivvertrag können abweichende Regelungen getroffen 
werden. 

§ 53. (3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der 
Bundesminister rur Wirtschaft und Arbeit betraut." 

(4) § 36 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. XXXI2000 tritt 
mit 1. Jänner 2001 in Kraft. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 10 - Änderung des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes 

Ende der Pßichtversicherung 

§ 11. (1) unverändert. 

(2) Wird ein gerichtlicher oder außergerichtlicher Vergleich über den 
dem Dienstnehmer nach Beendigung des Dienstverhllitnisses gebührenden 
Arbeitslohn oder Gehalt abgeschlossen, so verlllngert sich die 
Pflichtversicherung um den Zeitraum, der durch den Vergleichsbetrag 
(Pauschbetrag) nach Ausscheidung allflilliger, gemäß § 49 nicht zum Entgelt 
im Sinne dieses Bundesgesetzes gehörender BezUge, gemessen an den vor 
dem Austritt aus der Beschäftigung gebührenden Bezügen, gedeckt ist. Die 
Pflichtversicherung besteht weiter tur die Zeit des Bezuges einer 
Urlaubsentschlldigung oder Urlaubsabfindung sowie tur die Zeit des Bezuges 
einer Kündigungsentschlldigung. Die zum Zeitpunkt der Beendigung des 
Dienstverhllitnisses flillig werdende pauschalierte Kündigungsentschädigung 
ist auf den entsprechenden Zeitraum der Kündigungsfrist umzulegen. 
Gebühren sowohl eine Kündigungsentschlldigung als auch eine 
Urlaubsentschädigung (Urlaubsabfindung), so ist zur Bestimmung des 
maßgeblichen Zeitraumes zunächst die KOndigungsentschlidigung 
heranzuziehen und im Anschluß daran die Urlaubsentschlldigung 
(Urlaubsabfindung). Wird Urlaubsabfindung nach dem Bauarbeiter-Urlaubs­
und Abfertigungsgesetz gewährt, so ist fl1r die Versicherung die Wiener 
Gebietskrankenkasse zuständig. Die Versicherung beginnt mit dem achten 
Tag, der auf die ZahJbarsteIJung durch die Bauarbeiter-Urlaubs- und 
Abfertigungskasse folgt. Der Dienstgeberanteil (§ § 51, 51 a und 51 b) ist von 
der Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungskasse zu entrichten. 

(2a) bis (6) unverändert. 

Dok. Name: IllilLsynlAbt.l/GesetzeIARÄG 

Ende der Pßichtversicherung 

§ 11. (I) unverändert. 

(2) Wird ein gerichtlicher oder außergerichtlicher Vergleich Ober den 
dem Dienstnehmer nach Beendigung des Dienstverhllltnisses gebührenden 
Arbeitslohn oder Gehalt abgeschlossen, so verlängert sich die 
Ptlichtversicherung um den Zeitraum, der durch den Vergleichsbetrag 
(Pauschbetrag) nach Ausscheidung allflilliger, gemäß § 49 nicht zum Entgelt 
im Sinne dieses Bundesgesetzes gehörender BezUge, gemessen an den vor 
dem Austritt aus der Beschäftigung gebührenden Bezügen, gedeckt ist. Die 
Pflichtversicherung besteht weiter tur die Zeit des Bezuges einer 
Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt oder einer Urlaubsabfindung sowie rur die 
Zeit des Bezuges einer Kündigungsentschlldigung. Die zum Zeitpunkt der 
Beendigung des Dienstverhältnisses Rillig werdende pauschalierte 
Kündigungsentschädigung ist auf den entsprechenden Zeitraum der 
Kündigungsfrist umzulegen. Gebühren sowohl eine 
Kündigungsentschädigung als auch eine Ersatzleistung tur Urlaubsentgelt 
(eine Urlaubsabfindung), so ist zur Bestimmung des maßgeblichen 
Zeitraumes zunächst die Kündigungsentschlldigung heranzuziehen und im 
Anschluss daran die Ersatzleistung tur Urlaubsentgelt (die 
Urlaubsabfindung). Wird Urlaubsabfindung nach dem Bauarbeiter-Urlaubs­
und Abfertigungsgesetz gewährt, so ist rur die Versicherung die Wiener 
Gebietskrankenkasse zuständig. Die Versicherung beginnt mit dem achten 
Tag, der auf die Zahtbarstellung durch die Bauarbeiter-Urlaubs- und­
Abfertigungskasse folgt. Der Dienstgeberanteil (§§ 51, 51 a und 51 b) ist von 
der Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungskasse zu entrichten. 

(2a) bis (6) unverändert. 

Stand: 13.3.00116.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

Allgemeine BeitrAge rur Vollversicherte 

§ SI. (I) FUr vollversicherte Dienstnehmer (Lehrlinge) sowie rur die 
gemäß § 4 Abs. I Z 3, 8 und 10 und Abs.4 pflichtversicherten, nicht als 
Dienstnehmer beschäftigten Personen ist, sofern im folgenden nicht anderes 
bestimmt wird, als allgemeiner Beitrag zu leisten: 

I. in der Krankenversicherung 
a) unverändert. 
b) rur Dienstnehmer, die unter den Geltungsbereich des 

Entgeltfortzahlungsgesetzes fallen, rur Dienstnehmer, die gemäß 
§ 1 Abs.3 des Entgeltfortzahlungsgesetzes davon ausgenommen 
sind und mr Pensionsversicherung der Arbeiter gehören, rur alle 
Versicherten, auf die Art. 11, 111 oder IV des Entgeltfortzahlungs­
gesetzes anmwenden ist, sowie rur 
Heimarbeiter ..... " ............................ " .................. ,. .... 7,4 vH 

c) bis e) unverandert. 

der allgemeinen Beitragsgrundlage; 
2. und 3. unverändert. 

(2) unverändert. 

Dok. Name: ar8&... synI Abt. 1 t'Ocset1;d ARÄO 

18 

Entwurf 

Allgemeine BeitrAge ror Vollversicherte 

§ SI. (I) Für vollversicherte Dienstnehmer (Lehrlinge) sowie rur die 
gemäß § 4 Abs. I Z 3, 8 und 10 und Abs.4 pflichtversicherten, nicht als 
Dienstnehmer beschäftigten Personen ist, sofern im Folgenden nicht anderes 
bestimmt wird, als allgemeiner Beitrag zu leisten: 

I. in der Krankenversicherung 
a) unverändert. 
b) rur Dienstnehmer, die unter den Geltungsbereich des 

Entgeltfortzahlungsgesetzes fallen, rur Dienstnehmer, die gemäß 
§ I Abs.3 des Entgeltfortzahlungsgesetzes davon ausgenommen 
sind und zur Pensionsversicherung der Arbeiter gehören, tur alle 
Versicherten, auf die Art. 11, 111 oder IV des Entgeltfortzahlungs­
gesetzes anzuwenden ist, sowie rur 
Heimarbeiter .............................................................. 7,1% 

c) bis e) unverändert. 

der allgemeinen Beitragsgrundlage; 
2. und 3. unverändert. 

(2) unverändert. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

(3) Von den nach Abs. 1 festgesetzten Beiträgen entfallen, unbeschadet 
der Sondervorschrift des § 53: 

I. in der Krankenversicherung je die Hälfte auf den Versicherten und 
seinen Dienstgeber, 

2. in der Unfallversicherung der gesamte Beitrag auf den Dienstgeber; 
3. in der Pensionsversicherung, und zwar 

a) in der Pensionsversicherung der Arbeiter 
und Angestellten auf den Versicherten 
und dessen Dienstgeber je ................................ 9,25 vH 

b) in der knappschaftlichen Pensions-
versicherung auf den Versicherten ................... 9,25 vH 
auf dessen Dienstgeber ................................... 14,75 vH 

der allgemeinen Beitragsgrundlage. 

(4) bis (6) unver8ndert. 

Vorzeitige Altenpension bei Arbeitslosigkeit 

§ 253a. (I) unverandert. 

(2) Dem Bezug von Geldleistungen aus der Arbeitslosenversicherung 
stehen gleich 

1. bis 3. unverändert. 
4. Zeiten der Arbeitslosigkeit, ftlr die KUndigungsentschädigung, 

Urlaubsentschadigung oder Urlaubsabfmdung gebührt, 

S. bis 7. unvertlndert. 

(2a) bis (5) unverändert. 

Dok. Name: arltLsynlAbt.1I0csetz.elARÄG 

19 

Entwurf 

(3) Unbeschadet des § 53 sind die Beiträge nach Abs. 1 - mit Ausnahme 
des Beitrages zur Unfallversicherung, der zur Gänze vom Dienstgeber zu 
zahlen ist - vom Versicherten und seinem Dienstgeber anteilig zu tragen, und 
zwar wie folgt: 

I. In der Krankenversicherung 
a) der in Abs. I Z I lit. b genannten Personen beläuft sich der 

Beitragsteil 
des Versicherten ................................................ auf 3,70%, 
des Dienstgebers ................................................ auf 3,40% 
der allgemeinen Beitragsgrundlage; 

b) der Obrigen in Abs. 1 Z I genannten Personen ist der Beitrag vom 
Versicherten und vom Dienstgeber jeweils zur Hälfte zu tragen; 

2. a) in der Pensionsversicherung der Arbeiter und in der 
Pensionsversicherung der Angestellten 
belaufen sich der Beitragsteil des Versicherten und der 
Beitragsteil des Dienstgebers 
jeweils ........................... , ................................... auf 9,25%, 

b) in der knappschaftlichen Pensionsversicherung beläuft sich der 
Beitragsteil 
des Versicherten ................................................ auf 9,25%, 
des Dienstgebers ................................................ auf 14,75% 

der allgemeinen Beitragsgrundlage. 

(4) bis (6) unverändert. 

Vorzeitige Altenpension bel Arbeitslosigkeit 

§ 2S3a. (I) unverändert. 

(2) Dem Bezug von Geldleistungen aus der Arbeitslosenversicherung 
stehen gleich 

1. bis 3. unverändert. 
4. Zeiten der Arbeitslosigkeit, ftlr die eine Kündigungsentschlldigung 

oder eine Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt oder eine 
Urlaubsabfindung gebOhrt, 

S. bis 7. unverändert. 

(2a) bis (5) unverändert. 

Stand: 13.3.001\6.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

Vorzeitige Altenpension bei langer Venicherungsdauer 

§ 25Jb. (I) Anspruch auf vorzeitige Alterspension bei langer 
Versicherungsdauer hat der Versicherte nach Vollendung des 
60. Lebensjahres, die Versicherte nach Vollendung des 55. Lebensjahres, 
wenn 

1. bis 3. unverändert. 
4. der (die) Versicherte am Stichtag (§ 223 Abs.2) weder der 

Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung nach diesem 
Bundesgesetz, dem Gewerblichen Sozialversicherungsgesetz, dem 
Bauem·Sozialversicherungsgesetz und (oder) dem Bundesgesetz 
Ober die Sozialversicherung freiberuflich selbstlndig Erwerbstätiger 
unterliegt noch aus sonstigen selbständigen oder unselbständigen 
Erwerbstätigkeiten ein Erwerbseinkommen bezieht, das das gemäß 
§ 5 Abs. 2 jeweils in Betracht kommende Monatseinkommen 
übersteigt. Eine Pflichtversicherung auf Grund einer Beschäftigung 
als Hausbesorger im Sinne des Hausbesorgergesetzes bleibt hiebei 
außer Betracht, sofern das aus dieser Beschäftigung erzielte Entgelt 
das nach § 5 Abs. 2 jeweils in Betracht kommende 
Monatseinkommen nicht übersteigt; das gleiche gilt rur eine 
Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung nach dem Bauern· 
Sozialversicherungsgesetz, wenn der Einheitswert des 
land(forst)wirtschaftlichen Betriebes 33000 S nicht übersteigt. Eine 
Pflichtversicherung rur die Zeit des Bezuges einer 
Urlaubsentschlldigung oder Urlaubsabtindung gemäß § t lAbs. 2 
zweiter Satz bleibt ebenfalls außer Betracht. 

(2) unverändert. 

(3) Als Zeiten einer ErwerbsWigkeit im Sinne des Abs. 2 gelten auch 
Zeiten des Bezuges einer UriaubsentschAdigung oder Urlaubsabfindung. 

(4) und (5) unverändert. 

Dok. Name: arl&..synlAbt.1I0esetzolARAO 
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Entwurf 

Vorzeitige Altenpension bei langer Venicherungsdauer 

§ 253b. (I) Anspruch auf vorzeitige Alterspension bei langer 
Versicherungsdauer hat der Versicherte nach Vollendung des 
60. Lebensjahres, die Versicherte nach Vollendung des 55. Lebensjahres, 
wenn 

I. bis 3. unverändert. 
4. der (die) Versicherte am Stichtag (§ 223 Abs.2) weder der 

Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung nach diesem 
Bundesgesetz, dem Gewerblichen Sozialversicherungsgesetz, dem 
Bauern-Sozialversicherungsgesetz und (oder) dem Bundesgesetz 
über die Sozialversicherung freiberut1ich selbständig Erwerbstatiger 
unterliegt noch aus sonstigen selbständigen oder unselbständigen 
Erwerbstätigkeiten ein Erwerbseinkommen bezieht, das das gemäß 
§ 5 Abs. 2 jeweils in Betracht kommende Monatseinkommen 
übersteigt. Eine Ptlichtversicherung auf Grund einer Beschäftigung 
als Hausbesorger im Sinne des Hausbesorgergesetzes bleibt hiebei 
außer Betracht, sofern das aus dieser Beschäftigung erzielte Entgelt 
das nach § 5 Abs.2 jeweils in Betracht kommende 
Monatseinkommen nicht übersteigt; das Gleiche gilt rur eine 
Pt1ichtversicherung in der Pensionsversicherung nach dem Bauern­
Sozialversicherungsgesetz, wenn der Einheitswert des 
land(forst)wirtschaftlichen Betriebes 33 000 S nicht übersteigt. Eine 
Pflichtversicherung rur die Zeit des Bezuges einer Ersatzleistung rur 
Urlaubsentgelt oder einer Urlaubsabfindung gemaß § 11 Abs. 2 
zweiter Satz bleibt ebenfalls außer Betracht. 

(2) unverändert. 

(3) Als Zeiten einer Erwerbstatigkeit im Sinne des Abs. 2 gelten auch 
Zeiten des Bezuges einer Ersatzleistung tuf Urlaubsentgelt oder einer 
Urlaubsabfindung. 

(4) und (5) unverändert. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

Vorzeitige Knappschaftsalterspension bei Arbeitslosigkeit 

§ 2768. (1) unverändert. 

(2) Dem Bezug von Geldleistungen aus der Arbeitslosenversicherung 
stehen gleich 

I. bis 3. unverändert. 
4. Zeiten der Arbeitslosigkeit, rur die KUndigungsentschädigung, 

Urlaubsentschädigung oder Urlaubsabfindung gebührt, 

5. bis 7. unverändert. 

(2a) bis (5) unverändert. 

Vorzeitige Knappschaf'tsalterspension bei langer Versicherungsdauer 

§ 276b. (1) Anspruch auf vorzeitige Knappschaftsalterspension bei 
langer Versicherungsdauer hat der Versicherte nach Vollendung des 
60. Lebensjahres, die Versicherte nach Vollendung des 55. Lebensjahres, 
wenn 

1. bis 3. unverändert. 
4. der (die) Versicherte am Stichtag (§ 223 Abs.2) weder der 

Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung nach diesem 
Bundesgesetz., dem Gewerblichen Sozialversicherungsgesetz, dem 
Bauem-Sozialversicherungsgesetz und (oder) dem Bundesgesetz 
über die Sozialversicherung freiberuflich selbständig Erwerbstätiger 
unterliegt noch aus sonstigen selbstllndigen oder unselbständigen 
Erwerbstatigkeiten ein Erwerbseinkommen bezieht, das das gemäß 
§ 5 Abs. 2 jeweils in Betracht kommende Monatseinkommen 
übersteigt. Eine Pflichtversicherung auf Grund einer Beschäftigung 
als Hausbesorger im Sinne des Hausbesorgergesetzes bleibt hiebei 
außer Betracht, sofern das aus dieser Beschäftigung erzielte Entgelt 
das nach § 5 Abs.2 jeweils in Betracht kommende 
Monatseinkommen nicht Ubersteigt; das gleiche gilt tl1r eine 
Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung nach dem Bauern­
Sozialversicherungsgesetz, wenn der Einheitswert des 
land(forst)wirtschaftlichen Betriebes 33000 S nicht übersteigt. Eine 
Pflichtversicherung tl1r die Zeit des Bezuges einer 
Urlaubsentschlldigung oder Urlaubsabtindung gemäß § I1 Abs. 2 
zweiter Satz bleibt ebenfalls außer Betracht. 

(2) unverändert. 

Dok. Name: IlI'I&..synlAbt.IIGesetzeIARÄG 
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Vorzeitige Knappschaftsalterspension bei Arbeitslosigkeit 

§ 276a. (1) unverändert. 

(2) Dem Bezug von Geldleistungen aus der Arbeitslosenversicherung 
stehen gleich 

1. bis 3. unverändert. 
4. Zeiten der Arbeitslosigkeit, rur die eine KUndigungsentschädigung 

oder eine Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt oder eine 
Urlaubsabfindung gebührt, 

5. bis 7. unverändert. 

(2a) bis (5) unverändert. 

Vorzeitige Knappschaftsalterspension bei langer Versicherungsdauer 

§ 276b. (I) Anspruch auf vorzeitige Knappschaftsalterspension bei 
langer Versicherungsdauer hat der Versicherte nach Vollendung des 
60. Lebensjahres, die Versicherte nach Vollendung des 55. Lebensjahres, 
wenn 

I. bis 3. unverändert. 
4. der (die) Versicherte am Stichtag (§ 223 Abs.2) weder der 

Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung nach diesem 
Bundesgesetz, dem Gewerblichen Sozialversicherungsgesetz, dem 
Bauem-Sozialversicherungsgesetz und (oder) dem Bundesgesetz 
über die Sozialversicherung freiberuflich selbständig Erwerbstätiger 
unterliegt noch aus sonstigen selbständigen oder unselbständigen 
Erwerbstätigkeiten ein Erwerbseinkommen bezieht, das das gemäß 
§ 5 Abs. 2 jeweils in Betracht kommende Monatseinkommen. 
übersteigt. Eine Pftichtversicherung auf grund einer Beschäftigung 
als Hausbesorger im Sinne des Hausbesorgergesetzes bleibt hiebei 
außer Betracht, sofern das aus dieser Beschäftigung erzielte Entgelt 
das nach § 5 Abs. 2 jeweils in Betracht kommende 
Monatseinkommen nicht übersteigt; das Gleiche gilt rur eine 
Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung nach dem Bauern­
Sozialversicherungsgesetz, wenn der Einheitswert des 
land(forst)wirtschaftlichen Betriebes 33 000 S nicht Übersteigt. Eine 
Pflichtversicherung rur die Zeit des Bezuges einer Ersatzleistung rur 
Urlaubsentgelt oder einer Urlaubsabfindung gemäß § I1 Abs. 2 
zweiter Satz bleibt ebenfalls außer Betracht. 

(2) unverändert. 

Stand: '3.3.00/1 6.00 Uhr 
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Geltende Fassung 

(3) Als Zeiten einer Erwerbstätigkeit im Sinne des Abs.2 gelten auch 
Zeiten des Bezuges einer Urlaubsentschadigung oder Urlaubsabfindung. 

(4) und (5) unverändert. 

Dok. Name: arIL synl AblllOesetzc:l ARÄO 
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Entwurf 

(3) Als Zeiten einer ErwerbsUltigkeit im Sinne des Abs. 2 gelten auch 
Zeiten des Bezuges einer Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt oder einer 
Urlaubsabfindung. 

(4) und (5) unverftndert. 

Schlussbesümmung zu Art. 10 des Bundesgesetzes BGB) •• 
Nr. XXXIlOOO 

§ 586. Die §§ 11 Abs. 2, 51 Abs. I Z 1 lit. bund Abs. 3, 253a Abs. 2 
Z 4, 253b Abs. I Z 4 und Abs. 3, 276a Abs. 2 Z 4 sowie 276b Abs. I Z 4 und 
Abs. 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBt I Nr. XXX12000 treten mit 
I. Jänner 200 t in Kraft. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 11 - Änderung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes 1977 

§ 16. (t) Der Anspruch auf Arbeitslosengeld ruht während 
a) bis k) unverändert, 
I) des Zeitraumes, ftlr den Urlaubsentschädigung oder 

Urlaubsabfindung im Zeitpunkt der Auflösung des 
Beschäftigungsverhältnisses oder nach den Bestimmungen des 
Bauarbeiter-Urlaubsgesetzes 1972 zu einem späteren Zeitpunkt 
gebOhrt bzw. gewährt wird, nach Maßgabe des Abs. 4, 

m) unverändert. 

(2) und (3) unverändert. 

(4) GebOhrt Urlaubsentschadigung oder Urlaubsabfindung im Zeitpunkt 
der Auflösung des Beschäftigungsverhältnisses, beginnt der Ruhenszeitraum 
mit dem Ende des anspruchsbegründenden Beschäftigungsverhältnisses, 
besteht jedoch auch Anspruch auf KOndigungsentschädigung mit dem Ende 
des Zeitraumes, rur den Kündigungsentschädigung gebührt. Ist der Anspruch 
auf Urlaubsentschädigung oder Urlaubsabfindung strittig oder wird 
Urlaubsentschädigung oder Urlaubsabfindung aus sonstigen GrUnden (zB. 
Konkurs des Arbeitgebers) nicht bezahlt, so ist Abs.2 sinngemäß 
anzuwenden. Wird hingegen Urlaubsabfindung nach dem Bauarbeiter­
Urlaubsgesetz 1972 gewährt, beginnt der Ruhenszeitraum mit dem 8. Tag, 
der auf die Zahlbarsteltung durch die Urlaubskasse der Arbeiter in der 
Bauwirtschaft folgt. Ansprüche auf Tagesteile bleiben immer außer Betracht. 

'nkrafttreten 

§ 79. (1) bis (53) unverändert. 

Dok. Name: arIlLsynlAbt.\lGesetze/ARÄG 

§ 16. (] ) Der Anspruch auf Arbeitslosengeld ruht während 
a) bis k) unverändert, 
I) des Zeitraumes. rur den Anspruch auf eine Ersatzleistung rur 

Urlaubsentgelt (Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) nach 
dem Urlaubsgesetz, BGBI. Nr. 390/1976. in der jeweils geltenden 
Fassung oder Anspruch auf Urlaubsabfindung nach dem 
Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungsgesetz (BUAG), BGBI. 
Nr.414/1972, in der jeweils geltenden Fassung besteht, nach 
Maßgabe des Abs. 4, 

m) unverändert. 

(2) und (3) unverändert. 

(4) Besteht Anspruch auf eine Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt 
(Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) im Zeitpunkt der Auflösung des 
Beschäftigungsverhältnisses, beginnt der Ruhenszeitraum mit dem Ende des 
anspruchsbegründenden Beschäftigungsverhältnisses, besteht jedoch auch 
Anspruch auf Kündigungsentschädigung mit dem Ende des Zeitraumes, fur 
den Kündigungsentschädigung gebOhrt. Ist der Anspruch auf eine 
Ersatzleistung für Urlaubsentgelt (Urlaubsabfindung. Urlaubsentschädigung) 
strittig oder wird eine Ersatzleistung tur Urlaubsentgelt (Urlaubsabfindung, 
Urlaubsentschädigung) aus sonstigen GrOnden (zB. Konkurs des 
Arbeitgebers) nicht bezahlt, so ist Abs.2 sinngemäß anzuwenden. Wird 
hingegen eine Urlaubsabfindung nach dem BUAG gewährt, beginnt der 
Ruhenszeitraum mit dem 8. Tag, der auf die ZahlbarsteIlung durch die 
Urlaubs- und Abfertigungskasse folgt. AnsprUche auf Tagesteile bleiben 
immer außer Betracht. 

Inkrafttreten 

§ 79. (1) bis (53) unverändert. 

(54) § 16 Abs. t und 4 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I 
Nr. xxx/2000 tritt mit I. Jänner 2001 in Kraft. 

Stand: \3.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel t2 - Änderung des Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetzes 

Entscheidung und Auszahlung 

§ 7. (I) bis (7) unverändert. 

(8) Insolvenz-Ausfallgeld fUr Pensionskassenbeiträge, die den 
Arbeitnehmern als Teil des laufenden Entgelts bis zur Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses oder im Rahmen der Kündigungsentschädigung, 
Urlaubsentschldigung oder -abfindung oder der Sonderzahlungen gebühren, 
ist in die Pensionskasse einzuzahlen. 

Novellen; Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 

§ 178. (1) bis (18) unverändert. 

Dok. Name: II"IILsynlAbt.IIGesctzelARÄG 

Entscheidung und Auszahlung 

§ 7. (1) bis (7) unverändert. 

(8) Insolvenz-Ausfallgeld rur Pensionskassenbeiträge, die den 
Arbeitnehmern als Teil des laufenden Entgelts bis zur Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses oder im Rahmen der Kündigungsentschädigung, 
Ersatzleistung fUr Urlaubsentgelt (Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) 
oder der Sonderzahlungen gebühren, ist in die Pensionskasse einzuzahlen. 

Novellen; Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 

§ 178. (I) bis (18) unverändert. 
(19) § 7 Abs. 8 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. xxxl2000 tritt 
mit J. Jänner 2001 in Kraft. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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Geltende Fassung Entwurf 

Artikel 13 - Änderung des Sonderunterstiitzungsgesetzes 

Ruhen des Anspruches 

§ 2. Hinsichtlich des Ruhens der SonderunterstUtzung bei Haft und 
Auslandsaufenthalt gilt § 89 des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes. 
Weiters ruht die SonderunterstOtzung während des Zeitraumes, ftlr den 
KUndigungsentschädigung, Urlaubsentschädigung oder Urlaubsabfindung 
gebOhrt. 

Artikel V 

Wirksamkeitsbeginn 

(I) bis (14) unverändert. 

Dok. Name: arRg_ synl Abt.I/Geset1.cl ARÄG 

Ruhen des Anspruches 

§ 2. Hinsichtlich des Ruhens der SonderunterstUtzung bei Haft und 
Auslandsaufenthalt gilt § 89 des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes. 
Weiters ruht die SonderunterstUtzung während des Zeitraumes, fur den 
KOndigungsentschädigung oder eine Ersatzleistung rur Urlaubsentgelt 
(Urlaubsabfindung, Urlaubsentschädigung) gebOhrt. 

Artikel V 

Wirksam keitsbeginn 

(I) bis (14) unverändert. 

(15) § 2 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. xxxl2000 tritt 
mit 1. Jänner 2001 in Kraft. 

Stand: 13.3.00/16.00 Uhr 
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